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Achenbach Buschhütten ist ein fa-
miliengeführter Einzelfertiger mit 
bald 575-jähriger Geschichte. 

Heute ist das Unternehmen aus dem süd-
westfälischen Kreuztal weltweit agieren-
der Systemanbieter für Nicht-Eisen-Metall-
Walzwerkanlagen mit eigener Automati-
sierungstechnik sowie für Folienschneid-
maschinen zum Wickeln, Separieren und 
Schneiden dünnster Metallfolien. Die Ent-
wicklung, Konstruktion, Fertigung und In-
betriebnahme der durchweg kundenindivi-
duellen Anlagen sowie auch deren Betreu-
ung über den gesamten Lebenszyklus hin-
weg übernimmt Achenbach selbst.  

Digitale Services entwickelt 

Speziell in Zusammenhang mit dem sys-
tematischen Service- und Supportpro-
gramm gewinnt der Einsatz der eigen-
entwickelten Cloud-Plattform Optilink, 

über die die digitale Vernetzung der Anla-
gen erfolgt, an Bedeutung: Achenbach 
verfügt über ein digitales Modell seiner 
Maschinen, was den eigenen Konstrukti-
ons- und Fertigungsprozess transparen-
ter macht sowie im Ersatzteil- und War-
tungsgeschäft Vorteile bietet. Die Anla-
genbetreiber wiederum können auf Basis 
der erfassten Maschinendaten ihren Her-
stellungsprozess optimieren, weil aktu-
elle Produktivitäts- und Verbrauchsanaly-
sen ein Energie- und Qualitätsmanage-
ment ermöglichen. Außerdem liefern die 
Daten Aufschluss über den Zustand der 
Komponenten, was eine vorausschau-
ende Wartung ermöglicht. 

Restrukturierung  
der IT-Organisation 

Neben der Digitalisierung der gefertigten 
Maschinen, die durch die Abteilung ‘Digi-

tal Solutions‘ vorangetrieben wird, rückt 
die Unternehmensleitung auch die der 
Auftrags- und Projektabwicklung in den 
Fokus. Nachdem Sebastian Groos 2020 
in die Geschäftsleitung eingestiegen 
war, sorgte er in seiner 2022 zusätzlich 
übernommenen Funktion als CIO dafür, 
dass die IT-Abteilung neue Strukturen 
erhielt. Während sich früher fünf Mitar-
beitende um sämtliche IT-Themen küm-
mern mussten, arbeiten heute 13 Fach-
leute in vier Teams an unterschiedli-
chen Schwerpunkten. Eines ist auf die 
Geschäftsprozessentwicklung und ERP-
Optimierung spezialisiert.  
 
In diesem Team ist Dr. Andreas Weigel. 
Er kam 2023 zu Achenbach und koordi-
niert seit seiner Ernennung zum stellver-
tretenden IT-Leiter im Jahr darauf die 
Umsetzung der firmenweiten Prozessdi-
gitalisierung. Unterstützt wird er dabei 

Um die Prozessketten weiter 
konsequent zu digitalisieren, 
hat der traditionsreiche Sie-
gerländer Maschinenbauer 
Achenbach Buschhütten 
seine IT-Abteilung neu aufge-
stellt und personell gestärkt. 
Zudem sind die Key User nun 
aktiv in die Optimierung der 
zentralen Datendrehscheibe 
AMS.ERP eingebunden. Als 
interne ‘Influencer’ können 
sie jederzeit Vorschläge für 
effizientere Arbeitsabläufe 
einbringen. Diese Methode 
ist so erfolgreich, dass die 
Sorge etwa vor Release-Up-
dates im ganzen Unterneh-
men verschwunden ist.

Digitalisierte Prozessketten  
bei Achenbach Buschhütten

 Wenn Key User zu Influencern werden
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Das Produktspektrum Achenbachs 
reicht von schlüsselfertigen  

Gesamtanlagen über Anlagen -
verbunde oder Einzelmaschinen 

bis hin zu ausgewählten  
Technologiekomponenten.
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von Marco Edelmann, der seit dem Be-
ginn seiner Ausbildung zum Zerspa-
nungsmechaniker im Jahr 2001 im Un-
ternehmen arbeitet und die Gegebenhei-
ten bestens kennt.  

ERP-Software  
als Datendrehscheibe 

Fester Bestandteil der Prozesskette ist 
die betriebswirtschaftliche Branchen-
software AMS.ERP, die als unterneh-
mensweite Datendrehscheibe dient. Das 
System war vor knapp 20 Jahren wegen 
seines Zuschnitts auf die Einzelferti-
gung implementiert worden. Obwohl 
eine Ablösung nie zur Diskussion stand, 
identifizierten Andreas Weigel und sein 
Team Verbesserungspotenzial im ERP-
Kontext. Einerseits hatte das ERP-Sys-
tem infolge individueller Anpassungen 
an Durchgängigkeit und Update-Fähig-
keit eingebüßt. Andererseits gab es bei 
der Einbeziehung der Anwender und 
Key User Luft nach oben, gerade was 
die Ermittlung abteilungsinterner Anfor-
derungen betraf. Während die Key User 
früher vor Release-Updates ‘nur‘ die je-
weiligen Abteilungsprozesse testeten, 
wirken sie heute mit den Geschäftspro-
zessentwicklern zusammen aktiv an der 
Ausrichtung des System mit. 

Key User als Influencer 

Dafür wurden organisatorische Vorausset-
zungen und Anreize geschaffen. Denn Un-
ternehmensführung und Geschäftspro-
zessentwickler sind sich einig, dass eine 

durchgängig digitalisierte Ablauforganisa-
tion mit dem ERP-System nur gemeinsam 
mit den Fachleuten in den Abteilungen er-
reicht werden kann. Der Aufbau einer dau-
erhaften und abteilungsübergreifenden 
Key-User-Struktur führt in den einzelnen 
Projekten zu einem besseren Verständnis 
der übergeordneten Digitalisierungsstrate-
gie. Zudem wird auf diese Weise die Basis 
für Hilfe zur Selbsthilfe in den Abteilungen 
geschaffen, wie Marco Edelmann es for-
muliert. Die Herausforderungen werden 

erst einmal analysiert und die Grundlagen 
für eine mögliche Umsetzung skizziert, 
bevor die IT-Abteilung kontaktiert wird. Die-
sen Weg, der auch beinhaltet, dass die 
Mitarbeitenden eigene Vorschläge für die 
sinnvolle Integration zukunftsträchtiger 
Technologien, Geräte und Systeme unter-
breiten können, möchte Andreas Weigel 
konsequent ausbauen. Die Key User sollen 
zu internen ‘Influencern‘ werden, die als 
Multiplikatoren für Optimierungen und In-
novationen werben. 

Achenbach übernimmt auch die Modernisierung von Anlagen eigener sowie fremder Herkunft und bie-
tet ein systematisches Service- und Support-Programm an.

KI in der Losgröße 1+ 
In der Unikatfertigung ist jeder Auftrag 
anders, weshalb weder Standardkalkula-
tionen noch Standardstücklisten verwen-
det werden können. Genau in dieser 
Komplexität der Losgröße 1+ sieht 
AMS.Solution den Ansatzpunkt für die 
Integration von KI in bestehende ERP-
Landschaften. Mit dem KI-Client von 
AMS.ERP, der ab Version 16.0 verfügbar 
ist, sollen vorhandene Prozess- und Fir-
mendaten in Echtzeit für kontextbezo-
gene Handlungsempfehlungen genutzt 
werden. Technisch greift das System 
über lokal gehostete KI-Sprachmodelle 

auf strukturierte 
ERP-Daten sowie 
unstrukturier tes 
Unternehmenswis-
sen wie technische 
Dokumentationen, 
Zeichnungen, Nor-
men oder Service-
reports zu. Diese 
Inhalte werden per Retrieval-Augmented 
Generation indexiert und in Echtzeit nach 
inhaltlicher Bedeutungsähnlichkeit durch-
sucht. In der Praxis unterstützt das System 
u.a. den Angebotsprozess, die Auftragsvor-

bereitung, den Einkauf und den Service. 
Der Ansatz zielt zugleich auf Datensou-
veränität, weil die KI-Komponenten bei 
den Anwenderunternehmen lokal instal-
liert werden.                                             ■
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Folienwalzwerke von Achenbach werden konstruktiv auf den konkreten Einsatzzweck hin maßgeschnei-
dert angepasst, um zuverlässige Folienqualitäten auch bei hohen Walzgeschwindigkeiten, großen Walz-
breiten und Coilgewichten zu produzieren.
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Praxistest bestanden 

Bewähren konnten sich die neuen Key-
User-Strukturen bei der Neugestaltung 
der ERP-Formulare und bei einem Re-
lease-Update. Andreas Weigel: „Zusam-
men mit den AMS-Beratern hatten wir im 
Vorfeld eine Roadmap erstellt, die dank 
der inzwischen gelebten Einbeziehung 
der Key User auf einem soliden Funda-
ment aufsetzte.“ Auf diese Weise seien 
Unstimmigkeiten gar nicht erst entstan-
den. Für Marco Edelmann zeigt dies, 
dass die richtigen Lehren aus den beiden 
vorangegangenen Release-Wechseln ge-
zogen worden waren. Denn die Key User 
konnten den Fokus beim Testen direkt 
auf die neuralgischen Punkte legen. Ge-
nerell waren die Abteilungen angehalten, 
sich zuvorderst auf ihre wichtigsten 
Kernprozesse zu konzentrieren. „Von IT-
Seite haben wir bewusst auf Vorgaben 
oder Priorisierungen verzichtet, weil die 
Experten ihr Abteilungsumfeld wie ge-
sagt am besten kennen“, sagt Marco 
Edelmann. Laut ihm ist die Sorge vor Re-
lease-Wechseln in der gesamten Organi-
sation verschwunden, da es der stetige 

Dialog aller Beteiligten ermögliche, „Up-
dates immer schlanker zu fahren“.  

Fortschritt durch Rückschnitt 

Ein weiterer Grundpfeiler der IT-Strate-
gie, die COO und CIO Sebastian Groos 
mit seinem IT-Team entwickelt hat, war 
die Rückkehr zum Standard der einge-
setzten ERP-Software. Denn die bei 
Achenbach im Laufe der Jahre hinzuge-
fügten Anpassungen erschwerten die 
durchgängige Verwendung des Sys-
tems. Daher wurde eine Liste erstellt, 
um jene Anpassungen zu identifizieren, 
die sich ohne übermäßigen Aufwand 
durch Standardfunktionalität ersetzen 
lassen. Auch hier sind die Key User im 
Boot, denn dieser Rückbau geht 
zwangsläufig mit veränderten Abläufen 
einher. „Schätzungsweise 30 Anpassun-
gen können wir relativ leicht ersetzen. 
Dennoch müssen wir im Vorfeld immer 
mit den Key Usern in den betroffenen 
Abteilungen klären, welchen Weg der 
AMS-Standard vorgibt und wie wir 
damit umgehen. Mit dem Aufspielen der 
nächsten ERP-Version werden wir dann 

etliche Anpassungen zurückfahren“, be-
schreibt Andreas Weigel den Plan. 

ERP-Standard als Basis  
für weitere Digitalisierung 

Mit der Nutzung des ERP-Standards 
schaffen die Verantwortlichen die solide 
Basis für den weiteren Ausbau der Digita-
lisierung im Unternehmen. Denn weil die 
Ausprägung der Maschinen – wie in der 
Einzelfertigung üblich – bei Vertragsunter-
schrift selten bekannt ist, muss das ERP-
System mit dynamischen Produktstruktu-
ren umgehen können. Dazu unterstützt 
AMS.ERP wachsende Stücklisten, die ver-
sionssicher abbilden, was sich bei der 
Konstruktionsarbeit verändert. Die Nut-
zung der mitlaufenden Kalkulation, die 
das ERP-System ebenfalls von Hause aus 
mitbringt, wird laut Andreas Weigel erst 
nach dem Zurückfahren der Sonderan-
passungen umfassend möglich sein.  

Von Büro bis in die Fertigung  

Grundsätzlich bescheinigen die Ge-
schäftsprozessentwickler den kaufmän-
nischen Bereichen bei Achenbach heute 
schon eine hohe digitale Durchgängig-
keit, wobei die noch vorhandenen Unter-
brechungen identifiziert und sukzessive 
abgestellt werden. In der Fertigung und 
Montage geschieht der digitale Ausbau 
ebenfalls schrittweise und kontinuierlich. 
Erfolgten die meisten Arbeitsschritte 
hier bislang noch weitgehend papierba-
siert, wurden seit Anfang 2025 an vielen 
Punkten in den Produktionsstätten Mo-
nitore installiert, auf denen die Werker di-
gitale Informationen zu den jeweiligen 
Maschinen und Anlagen einsehen kön-
nen. Dabei handelt es sich um anklick-
bare 3D-Visualisierungen, über die sich 
tief in die Stücklistenebenen abtauchen 
lässt. Möglich wird diese Art der interak-
tiven Darstellung, weil mittlerweile zu 
jeder Maschine ein digitales Modell exis-
tiert. „Unsere IT-Infra- und Systemstruk-
tur unterstützt uns dabei, uns auf das zu 
konzentrieren, was wir wirklich gut kön-
nen: gute Maschinen und Anlagen für 
unsere Kunden zu bauen“, betont COO 
und CIO Sebastian Groos.                      ■
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www.ams-erp.com
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Viele Unternehmen arbeiten in der 
Logistik noch mit alten Syste-
men, Eigenentwicklungen, unter-

schiedlichen Installationen je Standort 
und Anbindungen an jahrzehntealte 
Steuerungs- und Fördertechnik. Oft de-
cken diese Anwendungen nicht mehr 
alle notwendigen Anforderungen ab 

oder ihr Support läuft aus – wie etwa 
beim klassischen SAP Warehouse Ma-
nagement (WM), das in SAP S/4Hana 
nur noch im Kompatibilitätsmodus 
funktioniert und dessen Nutzungsrechte 
sowie Wartung Ende 2025 ausgelaufen 
sind. Dann müssen Unternehmen mi-
grieren, was aufgrund der gewachsenen 

Strukturen und prozessualen Abhängig-
keiten eine Herausforderung darstellt. 
Denn diese Unternehmen müssen im 
laufenden Betrieb erneuern und das 
möglichst mit minimalen Auswirkungen 
auf Lieferfähigkeit und Produktion. Wer 
dabei versucht, die gesamte Logistik-IT 
mit einem Mal umzukrempeln, erhöht 
nicht nur die Komplexität der Land-
schaft, sondern auch das Stillstandri-
siko. Damit entsteht ein Dilemma: Einer-
seits ist Standardisierung notwendig, 
um langfristige Zukunftssicherheit, Sys-
temintegration und eine konsistente Da-
tenbasis zu schaffen. Andererseits dür-
fen geschäftskritische Sonderprozesse 
nicht abgeschnitten werden. Hier setzt 
hybride Modernisierung an. 

Selbst wenn die IT-Systeme der Logistik auslaufen oder an 
technologische Grenzen stoßen, ist ein radikaler Systemwech-
sel selten realistisch, denn die Geschäftsprozesse müssen lau-
fen. Daher hat sich eine hybride Modernisierungsstrategie 
durchgesetzt, bei der Standardsoftware nur dort individualisiert 
wird, wenn es geschäftskritisch ist. Digitales Yard Management 
ist ein typisches Feld, an dem sich genau das aufzeigen lässt. 

Software hybrid modernisieren
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Hybrid modernisieren 

Hybride Modernisierung bedeutet, die 
Logistik-IT zu erneuern, ohne den lau-
fenden Betrieb zu gefährden. In der Pra-
xis hat sich dafür ein zweigleisiger An-
satz bewährt. 
Erstens sorgt ein standardisierter Platt-
formkern dafür, dass Lager-, Transport- 
und Materialflussprozesse über alle 
Standorte hinweg integriert, transparent 
und skalierbar ablaufen. In vielen IT-Um-
gebungen bilden dafür ein modernes 
Warehouse Management System 
(WMS) für die Lagersteuerung und ein 
Transportation Management System 
(TMS) für die Transportplanung das 
Rückgrat. In SAP-Landschaften wird die-
ser Kern typischerweise durch SAP Ex-
tended Warehouse Management (EWM) 
und SAP Transportation Management 
(TM) realisiert. Erst wenn diese Sys-
teme eng verzahnt sind, entsteht eine 
durchgängige digitale Steuerung der lo-
gistischen Kernprozesse, die stabile Ab-
läufe und standortübergreifende Stan-
dardisierung ermöglicht. Zweitens 
braucht es gezielte Ergänzungen für 
Prozessbereiche, die sich funktional 

oder wirtschaftlich nicht sinnvoll in den 
Standard pressen lassen. Unternehmen 
vermeiden dadurch, den Plattformkern 
mit Sonderentwicklungen zu überfrach-
ten, und bilden individuelle Anforderun-
gen über integrierte Erweiterungen ab. 
So bleibt der Standardkern wartbar und 
updatefähig, während spezifische Ab-
läufe dennoch digital unterstützt wer-
den. Bestehende Subsysteme und tech-
nische Anlagen werden schrittweise in 
die neue Architektur eingebunden. 

Und wie geht es? 

Doch wie genau gehen Unternehmen hier 
am besten vor? Zunächst sollten sie ein 
standortübergreifendes Zielbild für ihre lo-
gistischen Kernprozesse definieren und 
festlegen, welche Abläufe in den Standard-
kern gehören. Danach identifizieren sie Be-
reiche, in denen Standardsoftware nicht 
genügt, und realisieren diese gezielt über 
integrierte Ergänzungen. Parallel werden 
bestehende technische Subsysteme und 
Integrationen dort modernisiert, wo sie für 
den Betrieb weiterhin von Nöten sind. Auf 
diese Weise lässt sich Standort für Stand-
ort migrieren, während die operative Leis-
tungsfähigkeit erhalten bleibt. 

Digitales Yard Management 

Wie tragfähig eine hybride Modernisie-
rungsstrategie ist, zeigt sich besonders 
deutlich bei den Prozessen auf dem 
Werksgelände. Yard Management be-
schreibt die Planung und Steuerung aller 
LKW-Bewegungen und Hofabläufe ent-
lang der Ein- und Auslieferung – von der 
Zeitfensterkoordination über Check-in 
und Verwiegung bis zur Tor- und Stell-
platzzuweisung sowie der Kommunika-
tion mit Fahrerinnen und Fahrern. Der 
Yard ist die Nahtstelle zwischen Trans-
port- und Lagerlogistik. Gerade weil Hof-
prozesse in vielen Unternehmen histo-
risch gewachsen und stark standortab-
hängig sind, gehören sie zu den Berei-
chen, in denen Standardsoftware typi-
scherweise an ihre Grenzen stößt. Eine 
hybride Architektur kann diese Lücke 
schließen, indem der Plattformkern die 
Integration sicherstellt, während eine er-
gänzende Yard-Software die Spezifika ab-
bildet – bei durchgängigem Datenfluss 
zwischen Transport und Lager. 

Was die Hybridarchitektur  
operativ bewirkt 

Operativ zeigt sich der Unterschied dort 
besonders klar, wo bisher manuelle Ab-
stimmungen den Hof steuern. Ein digita-
les Yard-Management-System wie Plat-
bricks Yard Management, das sich in die 
SAP-Landschaft integrieren lässt, kann 
den Werksverkehr planbar und transpa-
rent machen, wenn es Anlieferungen und 
Auslieferungen in Echtzeit orchestriert und 
die Übergabe an Lager und Transport sys-
temisch führt. Yard-Anwendungen sorgen 
dafür, dass Fahrzeuge nicht ungeordnet 
eintreffen und warten, sondern nach defi-
nierten Slots eingecheckt, automatisch er-
fasst und an Tore oder Stellflächen gelei-
tet werden. So lassen sich Rampen und 
Flächen besser auslasten, Warte- und 
Standzeiten sowie Störungen reduzieren. 
Hier zahlt sich der hybride Ansatz aus: Die 
Yard-Erweiterung liefert die operative Prä-
zision am Werkstor, während der Stan-
dardkern wartbar und skalierbar bleibt. 

Was die Dringlichkeit erhöht 

Der Modernisierungsdruck entsteht aber 
nicht nur aus der Legacy-Realität he-
raus. Hinzu kommen auch Entwicklun-
gen im Markt, die den Handlungsbedarf 
beschleunigen. Erstens verschärft der 
Fachkräftemangel die operative Lage: Je 
mehr Prozesse manuell oder standort-
spezifisch organisiert werden, desto an-
fälliger wird die Logistik bei knapper Per-
sonaldecke. Zweitens steigt der Nach-
haltigkeits- und Kostendruck: Wartezei-
ten, Leerlauf und unkoordinierte Hof- 
und Lagerabläufe verursachen vermeid-
bare Emissionen und Kosten. Eine digi-
tale Steuerung kann diese Stillstände re-
duzieren. Drittens rückt die Smart-Fac-
tory-Logik näher an den Alltag heran: Au-
tomatisierte Produktion und Lagerpro-
zesse brauchen einen synchronisierten 
logistischen Zufluss, weshalb Digitalisie-
rung den Materialfluss bis zum Werkstor 
und Yard durchgängig abbilden muss. 
Zusammen sorgen diese Entwicklungen 
dafür, dass Hybridmodernisierung zum 
Hebel für Stabilität, Effizienz und Zu-
kunftsfähigkeit werden könnte.              ■

Arvato Systems 
www.arvato-systems.de/fertigungsindustrie
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unnötig hohe Lagerbestände mit entspre-
chenden Kosten. Auch im Vertrieb und 
Kundenmanagement zeigen sich unmittel-
bare Auswirkungen: Unvollständige oder 
veraltete Daten im CRM-System führen 
etwa dazu, dass Kunden falsch oder gar 
nicht adressiert werden.  

Datenzuwachs  
verschärft das Problem 

Wachsende Datenmengen verschärfen 
das Problem. Unternehmen verzeichnen 
ein jährliches Datenwachstum von durch-
schnittlich mehr als 40%. Ein Großteil die-
ses Wachstum wird über Materialwirt-
schafts- und CRM-Systeme erzeugt. Ohne 
strukturierte Datenpflege entstehen dabei 
schnell unübersichtliche und redundante 
Datenbestände, die Prozesse verlangsa-
men, statt unterstützen. „Datenqualität ist 
kein rein technisches Thema”, sagt Chris-
tian Biebl, Geschäftsführer des Stuttgarter 
ERP-Herstellers Planat. Sie stelle eine or-
ganisatorische Herausforderung dar. „In 
vielen Unternehmen fehlt eine klare Veran-
kerung von Verantwortlichkeiten für 
Stammdaten, ebenso wie definierte Pro-
zesse zur Qualitätssicherung“, führt Biebl 
weiter aus. Studien etwa von Gartner, 

KPMG und Bitkom zeigen, dass nur ein 
sehr geringer Anteil der Unternehmen die 
eigene Datenqualität als sehr hoch ein-
schätzt, während ein Großteil mit unvoll-
ständigen, fehlerhaften oder veralteten 
Daten arbeitet. 

Die Qualität entscheidet 

Die Qualität der Daten entscheidet über 
den wirtschaftlichen Nutzen eines ERP-
Systems. Ein systematisches Stammda-
tenmanagement – auch softwaregestützt 
z.B. über Workflows – hilft, die Daten-
pflege als integralen Bestandteil der Ge-
schäftsprozesse zu etablieren, Verant-
wortlichkeiten zu definieren und die konti-
nuierliche Aktualisierung sicherzustellen. 
Planat unterstützt Unternehmen bei der 
ERP-Einführung. Zudem umfasst das An-
gebot des Softwareherstellers Beratung 
zu möglichen Effizienzpotenzialen in Un-
ternehmenseigenen Prozessen. Biebl be-
tont, dass in dieser Phase auch die Pro-
zesse und die Verantwortlichkeiten zur 
fortlaufenden Pflege der Stammdaten 
genau festgelegt werden sollten.             ■

Kein Nutzen ohne Datenqualität
Stammdaten als Schmierstoff für ERP-Prozesse

Bil
d: 

©A
D/

sto
ck

.ad
ob

e.c
om

Planat GmbH 
www.planat.de

Der Nutzen eines ERP-Sys-
tems hängt entscheidend von 
der Qualität der Daten ab. 
Doch nach Ansicht von Chris-
tian Biebl, Geschäftsführer 
des Stuttgarter ERP-Herstel-
lers Planat, werden Stamm-
daten insbesondere im pro-
duzierenden Gewerbe häufig 
nicht ausreichend gepflegt. 

Stammdaten – darunter Artikelinfor-
mationen, Kunden- und Lieferanten-
daten, Arbeitspläne, Stücklisten 

sowie Klassifikations- und Kommunikati-
onsdaten – bilden die Grundlage für sämt-
liche ERP-gestützte Prozesse. Sie sind keine 
statischen Größen, sondern müssen konti-
nuierlich gepflegt und aktualisiert werden. 
In vielen Unternehmen wird dies jedoch ver-
nachlässigt. Während etwa Bewegungsda-
ten im Tagesgeschäft oft konsequent er-
fasst werden, bleiben Stammdaten häufig 
unvollständig oder veralten schleichend.  

Folgen entlang  
der Wertschöpfungskette 

Wird die Stammdaten-Pflege vernachläs-
sigt, wirkt sich dies entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette aus. So kann eine 
unzureichende Datenpflege in der Ferti-
gung zu fehlerhaften Planungen führen, da 
Informationen über Arbeitsschritte, Zeit-
fenster oder Materialverfügbarkeiten feh-
len oder ungenau sind. In der Materialwirt-
schaft kann dies wiederum zu Doppelbe-
stellungen oder Produktionsstillständen 
führen, wenn vorhandene Bestände nicht 
korrekt abgebildet sind. Gleichzeitig ent-
stehen durch falsche Dispositionsdaten 
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Mit Agent-basiertem ERP die Produktion transformieren

Kontakt 
Avanade Deutschland GmbH 
Campus Kronberg 1 
61476 Kronberg 
Tel.: +49 6173 9463 800 
germany@avanade.com • www.avanade.com

ERP-Core und KI-Layer als strategischer Anker

Entscheidend für ERP-Einführung und Weiterentwicklung 
im KI-Zeitalter sind drei eng verzahnte Erfolgsfaktoren: 
Erstens das Team und seine Fähigkeiten, denn neue Rol-
len, Change und der sichere Umgang mit Agenten ent-
scheiden über Akzeptanz und Wirkung. Zweitens Metho-
dik und Umsetzung, damit Projekte schneller, iterativer und 
zugleich kontrolliert vorankommen. Drittens Produkt und 
Werkzeuge, damit Standardfunktionen und wiederver-
wendbare Bausteine echte Prozessnähe und Beschleuni-
gung schaffen. Avanade ist mit Microsoft Dynamics 365 
der Partner für alle drei Dimensionen Ihrer Transformation.

Der entscheidende Unterschied ist: Die ERP-Funktionen von 
 Dynamics 365 sind nicht mehr nur über Masken und Work-
flows nutzbar, sondern auch  direkt für Agenten zugänglich. 
Diese können Daten verarbeiten, Entscheidungen vorbe reiten, 
Prozessschritte auslösen und Abläufe kontextbezogen auto-
matisieren. So bleibt der ERP-Kern standardnah und verläss-
lich, während Unternehmen ihre Prozesse flexibler und intelli-
genter steuern können.  Solche Agenten lassen sich dabei 
auch von geübten  Anwendern und nicht nur von KI-Experten 
erstellen. Für  Unternehmen ergibt sich damit vor allem eines: 
kurze Um setzungszyklen mit spür- und messbarem Mehrwert. 
 
Beispielhafte Einsatzszenarien: 

• Sales-Order-Agents: verarbeiten Kundenkommunikation per  
E-Mail oder XML, prüfen Kunden- und Artikeldaten und legen 
 automatisiert Aufträge an. 
• Supplier-Communication-Agents: erkennen Änderungen in 
 Lieferantenmeldungen, gleichen diese mit ERP-Daten ab und 
 informieren den Einkauf. 
• Vendor Performance Coach: nutzt KI-gestützte Prognosen und 
automatisierte Kommunikation, um Lieferverzögerungen früh-
zeitig zu erkennen, Lieferanten direkt anzufragen und ERP-Daten 
in Echtzeit für bessere Entscheidungen aufzubereiten. 
• Der Delivery Status Agent: gibt KI-basierte Echtzeit-Einblicke für 
Planer. Sie können sofort Blockaden, Inventarprobleme und 
 Produktionsabhängigkeiten über die verschiedenen Abteilungen 
und Prozessschritte hinweg verfolgen und Mitigationen initiieren. 

Mit Microsoft Dynamics 365 stehen alle ERP-Funktio-
nen nahtlos für Agenten offen. So lassen sich Prozesse 
direkt im ERP intelligent unterstützen, erweitern und 
 automatisieren – auf Basis eines stabilen Kerns und 
ohne Bruch zur Standardlösung.

 

Über Avanade 
Avanade ist weltweit führender Microsoft-Experte – inklusive 
Microsoft Dynamics 365. Mehr als 7.000 Kunden weltweit ver-
trauen auf unsere zuverlässigen, KI-gestützten Lösungen. 
 Gemeinsam mit Accenture kombinieren wir globale Größe mit 
lokaler Expertise in den Bereichen KI, Cloud, Datenanalyse, 
 Cybersicherheit und ERP.
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In der Automobilindustrie sind ERP-
Systeme zentrale Steuerungsinstan-
zen der Wertschöpfung und stehen 

daher oft im Fokus von Cyberangriffen. 
Diese Anwendungen bündeln wichtige 
Daten, steuern Lieferketten sowie Produk-
tionsprozesse und sind tief in operative 
Prozesse integriert. Gleichzeitig wachsen 
ERP-Landschaften über Jahre hinweg: in-
dividuelle Erweiterungen, komplexe Trans-
portketten, Schnittstellen und hybride Ar-
chitekturen erhöhen die strukturelle Kom-
plexität und damit die Angriffsfläche. Wird 
die ERP-Landschaft kompromittiert oder 
durch fehlerhafte Änderungen destabili-
siert, kann dies operative Auswirkungen 
haben. Je komplexer ein ERP-System, 
desto schwieriger wird es, Transparenz 
über Code-Qualität, Konfigurationen und 
Richtlinienkonformität zu behalten.  

Klassische Werkzeuge  
greifen oft nicht 

Klassische IT-Sicherheitsmechanismen 
wie Netzwerksegmentierung oder Perime-
ter-Schutz adressieren in erster Linie Infra-
struktur- und Zugriffsebene. Spezifische 
Risiken innerhalb der ERP-Anwendungen 
selbst – etwa in kundenspezifischen Er-
weiterungen oder Transportprozessen – 
erfordern zusätzliche, anwendungsspezi-
fische Mechanismen. Dedizierte Anwen-
dungen für die ERP-Systemsicherheit zah-

len damit auf die Produktionssicher-
heit ein. Wie sich dieser Herausforde-
rung strukturiert begegnen lässt, zeigt 
das Beispiel von Škoda. 

ERP-Systemlandschaft unter 
steigendem Druck 

Škoda Auto zählt zu den etablierten eu-
ropäischen Automobilherstellern und 
produziert Fahrzeuge an mehreren inter-
nationalen Standorten. Die IT-Systeme 
des Unternehmens unterstützen eine 
Vielzahl zentraler Geschäfts- und Pro-
duktionsprozesse. Der Automobilherstel-
ler mit rund 40.000 Mitarbeitenden stand 
vor der Aufgabe, die Qualität, Sicherheit 
und Compliance seiner SAP-Umgebung 
zuverlässig mit internen sowie gruppen-
weiten Richtlinien in Einklang zu bringen. 
Standardsoftware am Markt konnte die 
Anforderungen an Compliance und Wirk-
samkeit nur teilweise abbilden. Škoda 
wollte daher bestehende Prüfprozesse 
weiter optimieren, den manuellen Auf-
wand reduzieren und den Zeitbedarf in 
Entwicklung und Qualitätssicherung sen-
ken – bei gleichzeitig wirtschaftlich ver-
tretbaren Kosten. Ziel war es, die Sys-
temlandschaft sicher, compliant und ak-
tuell zu halten – mit einem Fokus auf 
strukturierte Qualitätssicherung inner-
halb einer komplexen Systemumgebung. 

Verankerte Sicherheit  
im Entwicklungsprozess  

Im Rahmen einer DevSecOps-Strategie 
wurde Onapsis Control for Code imple-

mentiert. Die Software wurde in insge-
samt fünf produktiven Systemen imple-
mentiert, darunter das zentrale ERP-
System sowie das Data Warehouse. 
Ausschlaggebend für den Einsatz des 
Produktes waren sowohl funktionale 
Anforderungen als auch die Möglichkeit, 
Prüfprozesse zentralisiert und automa-
tisiert in bestehende Entwicklungs- und 
Transportabläufe zu integrieren. Der An-
satz basiert auf einer kontinuierlichen 
Überprüfung und Optimierung des 
Quellcodes während Entwicklung und 
Modifikation der Anwendungen. Sicher-
heits- und Compliance-Prüfungen sind 
Bestandteil des Entwicklungsprozesses. 
Ergänzend prüft eine Transport-Scan-
ning-Funktionalität jeden neuen Code-
Transport, bevor Änderungen in produk-
tive Systeme gelangen. Auf diese Weise 
wird sichergestellt, dass nur geprüfter, 
regelkonformer Code in die operative 
Umgebung überführt wird. Zusätzlich 
können Scans regelmäßig im Rahmen 
von Wartungs- oder Patchzyklen erfol-
gen. Die Anwendung unterstützt rund 
300 Entwickler und ermöglicht eine sig-
nifikante Skalierung der Sicherheitsakti-
vitäten im Entwicklungsumfeld. Quali-
tätssicherung wird dadurch systemati-
siert und unabhängig von individuellen 
Einzelprüfungen – ein klassischer Se-
cure-by-Design-Ansatz. 

Betriebssicherheit und  
Transparenz verbessert  

Seit Einführung der Anwendung wurden 
zahlreiche Funde in sicherheitsrelevanten 

ERP-Systeme sind in der Automobilindustrie tief in Produk-
tion, Logistik sowie Lieferketten eingebunden und damit kri-
tische Angriffspunkte. Das Beispiel Škoda zeigt, wie sich Si-
cherheits- und Compliance-Prüfungen so in Entwicklungs- 
und Transportprozesse integrieren lassen, dass Risiken in 
gewachsenen Systemlandschaften systematisch sinken.

Secure-by-Design im  
ERP-System von Škoda

Sicherheit und Compliance eingebettet und gesichert
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Bereichen wie Security, Compliance und 
Data Loss Prevention identifiziert und 
behoben, über einen Zeitraum von sie-
ben Jahren. Dies verdeutlicht den Bedarf 
an dedizierten Security-Produkten, ins-
besondere in gewachsenen ERP-Sys-
temlandschaften. Erweiterungen, ge-
wachsene Strukturen und komplexe 
Transportketten erzeugen eine Dynamik, 
die ohne automatisierte Prüfmechanis-
men oft nur schwer vollständig zu über-
blicken ist. Gleichzeitig verbesserten 
sich mit dem Einsatz des Werkzeuges 
die Performance und die Stabilität der 
ERP-Systeme weiter. Die Betriebssicher-
heit wurde gestärkt und die Zahl der ma-
nuellen Code-Reviews deutlich gesenkt. 
Die geringe False-Positive-Rate erhöhte 
die Effizienz zusätzlich und stärkte die 
Akzeptanz im Entwicklungsteam. 

ERP-Systemsicherheit  
als Produktionsfaktor 

Gerade im Automotive-Umfeld sind 
ERP-Systeme eng mit Produktions- und 

Logistikprozessen verzahnt. Änderun-
gen an Anwendungen oder Konfigura-
tionen wirken sich auf Disposition, Fer-
tigungsaufträge oder Qualitätspro-
zesse aus. Ungeprüfte Transporte oder 
unsicherer Custom Code können daher 
nicht nur Compliance-Verstöße verur-
sachen, sondern operative Risiken 
nach sich ziehen. Ein Secure-by-De-
sign-Ansatz integriert Sicherheitsprü-
fungen in Entwicklungs- und Ände-
rungsprozesse. Die kontinuierliche Ana-
lyse von Code und Transporten sorgt 
für eine gleichbleibend hohe Qualität 
über die gesamte ERP-Landschaft hin-
weg. Sicherheit wird so zu einem fes-
ten Bestandteil der Prozessstabilität. 

Verantwortung in hybriden 
ERP-Systemarchitekturen 

Eine weitere Herausforderung stellt 
das Shared-Responsibility-Modell in 
Cloud- und Hybrid-Systemen dar. ERP-
Systemlandschaften bestehen zuneh-
mend aus hybriden Architekturen, in 

denen On-Premise-Systeme und 
Cloud-Komponenten zusammenwir-
ken. Während Infrastruktur- und Basis-
dienste teilweise beim Anbieter liegen, 
bleiben etwa Application Security, 
Code-Erweiterungen oder Konfigurati-
onskontrollen in der Verantwortung der 
Unternehmen. Das erfordert eine auf-
merksame ERP-Security. 

Relevanz über  
Automotive hinaus 

Die beschriebenen Herausforderungen 
sind nicht auf die Automobilindustrie 
beschränkt. Das dargestellte Beispiel 
zeigt exemplarisch, dass die struktu-
rierte Integration von Sicherheits- und 
Qualitätsprüfungen in Entwicklungs- 
und Änderungsprozesse sowohl die 
Systemsecurity verbessern als auch Ef-
fizienzpotenziale erschließen kann.    ■

Onapsis Inc. 
www.onapsis.com

Monitor ERP System GmbH

Kontakt 
Monitor ERP System GmbH  
Prinzenallee 7  
40549 Düsseldorf  
Tel.: +49 40 228523840  
verkauf@monitorerp.com • www.monitorerp.com/de

- Anzeige -

Monitor ERP – Best Practice-ERP für Fertigungsunternehmen

Produktumfang 
Monitor ERP-System deckt Kernprozesse in sechs Modulen ab:  
 
1. Produktion: Fertigungsprozesse planen und steuern  
2. Einkauf: Lieferanten und Bestellungen verwalten  
3. Verkauf: Kundendaten, Angebote und Rechnungen  
4. Lager: Artikel, Bedarfe und Lagerbestände  
5. Zeiterfassung: Arbeits- und Produktionszeiten  
6. Rechnungswesen: Finanz-/Anlagenbuchhaltung, Kostenrechnung   
  
Enthalten: Monitor-BI (inkl. Drittsystem-Daten) und CSRD-
 konforme Sustainability-Funktionen. Optional:  Erweiterungen 
und Drittsysteme anbinden.  

Flexible Bereitstellung  
On-Premise: einfache Updates auf eigenem Server  •
Software-as-a-Service (SaaS)  für Betrieb in der Cloud •

Warum Monitor ERP?   
Skalierbares, vollumfängliches ERP-System  •
Best-Practices für Fertigungsunternehmen optimiert •
Innovationen wie KI direkt im Standardumfang •
Hohe Support-Qualität  •
Solide Partnerschaft mit einem Anbieter in Familienhand •
Niederlassungen in 15 Ländern •

 
Erfahrene Berater führen Monitor 
ERP – bisher 6.500 Installationen 
– im Best-Practice-Standard in 3 
bis 6 Monaten vollständig ein.

Monitor ERP System GmbH bietet dem produzierenden 
Mittelstand eine ERP-Lösung mit standardisierten Pro-
zessen, Dashboards und Masken – für reibungslose 
Updates, neue Funktionen wie KI und Cybersicherheit.
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Lüftungs-, Filter- und Abdeckgitter, 
Jalousie- und Überdruckklappen, 
Türen, Schalldämmkulissen, Wet-

terschutzkombinationen sowie Brand-
schutz- und Entrauchungsklappen inklu-
sive Zubehör: Die Firma Star, ursprüng-
lich 1956 gegründet, ist spezialisiert auf 
die Entwicklung, Konstruktion und Ferti-
gung von innovativen Produkten für die 
Lüftungs- und Klimatechnik. Der Kunden-
kreis umfasst Großhändler, Anlagen-
bauer und Handwerksbetriebe aus 

Deutschland, Österreich und der Schweiz 
- die luft- und klimatechnischen Kompo-
nenten des familiengeführten Unterneh-
mens sind vom klassischen Industriebe-
trieb bis hin zum Luxushotel weltweit im 
Einsatz. In enger Zusammenarbeit mit 
den Kunden werden bedarfsgerechte 
Systeme aus Stahl, Edelstahl, Aluminium, 
Kunststoff oder Holz erarbeitet. Rund 20 
Mitarbeitende fertigen in Deutschland 
am Unternehmenssitz in Sauldorf-Rast 
im südlichen Baden-Württemberg.  

Im eigenen Haus gelöst 

“Durch die hohe Fertigungstiefe von über 
90 Prozent, einen prozessoptimierten 
Auftragsdurchlauf und die langjährige Er-
fahrung unserer Mitarbeitenden sind wir 
in der Lage, jeden Artikel flexibel und 
jeder Zeit nach Maß zu fertigen sowie 
termingerecht auszuliefern“, erläutert 
Erwin Beck, Geschäftsführer bei Star. 
Dabei unterstützte zunächst ein ERP-
System mit kaufmännischem Schwer-
punkt die Abwicklung der administrati-
ven Geschäftsprozesse. Fertigungsspe-
zifische Aufgaben wie die Variantengene-

Star fertigt in Sauldorf-Rast lüftungs- und klimatechnische 
Komponenten in vielen Varianten. Ein integriertes ERP/PPS-
System mit Konfigurator verringert den dafür notwendigen 
manuellen Aufwand beträchtlich, von der Stückliste bis zum 
Werkstattauftrag.

Wie Star die Produktvielfalt  
im Griff hält

ERP/PPS-System für Variantenfertiger
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Die Fertigungstiefe bei Star ist hoch.

Weiter geht es  
auf Seite 34
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Kontakt 
ams.Solution AG 
Rathausstraße 1 • 41564 Kaarst 
Tel.: +49 2131 40669-0 
Fax: +49 2131 40669-69 
info@ams-erp.com • www.ams-erp.com

Keine Medienbrüche mehr im Steinbruch

Die AMR GmbH aus Rottweil ist spezialisiert auf die Herstellung 
kundenindividueller Maschinen, Anlagen und Komplett -
lösungen, die beim Abbau und der Aufbereitung mineralischer 
Rohstoffe wie Schotter oder Kalkstein zum Einsatz kommen. 
Das Leistungsspektrum des weltweit agierenden Unter -
nehmens reicht von der Beratung, Planung und Projektierung 
über die Konstruktion, Fertigung und Montage bis hin zur 
 Wartung und zum Ersatzteil- und Service-Geschäft der teilweise 
tonnenschweren Vorbrechanlagen. 
 
Infolge kontinuierlichen Firmenwachstums wurde irgendwann das 
Fehlen ineinandergreifender Abläufe immer offensichtlicher. Dies 
lag an der damaligen Geschäftssoftware, die funktional zu sehr 
auf den kaufmännischen Bereich ausgerichtet war und zudem 
weder an das CAD-System noch an Datev angebunden war. 
 
Geschäftsführerin Berit Müller berichtet, dass ihre Angebots- und 
Projektkalkulation weitgehend auf Schätzungen beruhte, was 
 angesichts der mehrmonatigen Durchlaufzeiten und der hohen 
Investitionsvolumina nicht mehr tragbar war. Für den Einkaufs -
leiter Tobias Reisbeck war am gravierendsten, dass es wegen der 
begrenzten Prozessabdeckung und der fehlenden Schnittstellen 
keinen abteilungsübergreifenden Datenfluss gab. Deshalb musste 
etwa die Arbeitsvorbereitung die CAD-Stücklisten immer händisch 
übertragen. Für beide war daher der Umstieg auf ein integriertes 
System mit stärkerem Branchenfokus unumgänglich. 
 
Was das neue System am besten mitbringen sollte, erfuhr 
 Tobias Reisbeck auf einer Praxisveranstaltung, auf der das 
ERP-System der ams.Solution AG vorgestellt wurde. Der 
 Leistungsumfang überzeugte ihn, speziell das Buchungs -
verhalten, die Materialdisposition und die Stücklistenver -
waltung. Dabei war der Zuschnitt der Software auf die Einzel-
fertigung immer sichtbar. Schnell waren sich die Verantwortlichen 
einig, die bisherigen Defizite in der Projektabwicklung mit ams.erp 
beheben zu können. 

Datendurchgängigkeit sorgt für Transparenz 
Dies bewahrheitete sich, denn dank der exakten mitlaufenden 
Kalkulation verfügt Berit Müller nun jederzeit über tagesaktuelle 
Kennzahlen, während sie die Wirtschaftlichkeit von Aufträgen 
zuvor immer erst nach deren Abschluss nachvollziehen konnte. 
„Erkenne ich heute im Projektverlauf abzusehende Mehrkosten, 
kann ich mit den Auftraggebern sprechen, wenn für nachträgliche 
Änderungen zusätzliche Kosten anfallen“, führt sie aus. Derlei 
kundenbedingte Änderungen im laufenden Fertigungsprozess 
kommen regelmäßig vor und werden über die Funktionalität der 
wachsenden Stückliste aufgefangen, die ams.erp von Hause 
aus mitbringt. Das Arbeiten mit mehreren Stücklistenebenen 
und die Möglichkeit des konstruktionsbegleitenden Anpassens 
der Stücklisten bewirken deutliche Erleichterungen. 
 
Der Einkaufsleiter hebt zudem die automatisierte Schnittstelle 
zum CAD-System hervor, die die kompletten Stücklisten direkt 

in ams.erp überträgt. Ebenso wichtig ist für ihn die system -
gestützte Materialdisposition. Aus Sicht von Berit Müller 
 stechen die vielfältigen Kalkulationsmöglichkeiten heraus: „Die 
Angebotskalkulation läuft heute komplett über das System, 
 wodurch die Angebote viel genauer sind, weil wir nun mit 
 Kostenstellen, Kostenarten sowie Zuschlagsätzen arbeiten“, so 
die Firmenchefin. 
 
Jetzt anmelden! Kostenfreie Live-Webinare! 
www.ams-erp.com/webinare

Aufgrund einer von Medienbrüchen geprägten Software-Infrastruktur fehlten bei dem Maschinenbauer AMR 
GmbH lange Zeit aktuelle Geschäftskennzahlen, zudem erfolgten viele Prozesse manuell. Dies änderte sich mit 
der Einführung des durchgängigen Systems ams.erp, das speziell auf die Einzelfertigung zugeschnitten ist. 
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rierung, Rückmeldungen und die Kalkula-
tion wurden manuell abgearbeitet. Bei-
spielsweise musste jeder Artikel der mitt-
lerweile mehr als 3.000 Aufträge pro 
Jahr separat angelegt und die dazugehö-
rige Stückliste über einen Editor erstellt 
werden. Die Variantenvielfalt der einzeln 
oder in Kleinserien gefertigten lüftungs- 
und klimatechnischen Komponenten ist 
allerdings herausfordernd für den admi-
nistrativen und produktionsbegleitenden 
Workflow. 

Auf Metallverarbeiter  
zugeschnitten 

Erwin Beck blickt zurück: “Auf Dauer 
machten der hohe und fehlerbehaftete 
manuelle Aufwand sowie die geringe 
Transparenz und Durchgängigkeit unse-
rer Arbeitsabläufe die Einführung eines 

integrierten ERP/PPS-Systems unum-
gänglich.“ Die Wahl fiel auf die Business-
Software Issos Pro von APS Delta in Vil-
lingen-Schwenningen: “Die umfassende 
Expertise des Herstellers in der Metall-
verarbeitung zeigt sich deutlich in der 
Logik und der Bedienerführung. Bereits 
der Standard deckt sowohl unsere be-
triebswirtschaftlichen als auch ferti-
gungsspezifischen Aufgaben zu einem 
Großteil ab. Entscheidungsrelevant war 
für uns vor allem auch die hohe Flexibili-
tät von Issos, die individuelle Anpassun-
gen wie beispielsweise bei der Varianten-
thematik schnell und einfach ermög-
licht“, so Erwin Beck. 

Konfigurator statt Handarbeit 

Artikeldetails wie Rahmen, Lamellen 
oder Stege, Zuschnittsmaße wie Breite 

oder Höhe, qualitative und optische Pa-
rameter wie Oberflächenbeschichtung 
oder Farbe, Zulassungskonformität 
sowie Befestigungs- oder Dichtungsart 
in der jeweiligen Einbausituation: Na-
hezu jede der jährlich über 3.000 aus-
gelieferten lüftungs- bzw. klimatechni-
schen Komponenten wird bei Star aus 
bis zu 200 Merkmalen individuell nach 
Kundenwunsch konfiguriert und produ-
ziert. Die rasant steigende Produkt- und 
Variantenvielfalt wurde von der frühe-
ren Software jedoch nicht unterstützt: 
Geführt wurde daher eine Standard-
Stückliste, die für jeden neuen Betriebs-
auftrag entsprechend den spezifischen 
Vorgaben manuell bereinigt oder er-
gänzt werden musste. Erwin Beck: “Die-
ser Prozess war sehr umständlich und 
kostete uns viel Zeit. Fehlende oder fal-
sche Teile hatten direkte Folgen für die 

Materialwirtschaft und damit auch für 
die Durchlaufzeit in der Produktion. Im 
Vordergrund der aktuellen Software-An-
wendung steht daher vor allem der in 
ins ERP-System integrierte Varianten-
konfigurator. Dessen Standard haben 
wir gemeinsam mit APS Delta funktio-
nell erweitert und exakt auf die praxis-
gerechte Abbildung und Steuerung 
auch komplexer und extrem varianten-
reicher Bauteile zugeschnitten.“ 

Automatisiert und abgesichert 

Basierend auf der Artikelgruppe sowie 
frei definierbarer Sachmerkmale, die 
bei allen Artikeln unterschiedlich aus-
geprägt sind, wird die Stückliste heute 
automatisch im System generiert. 
Gleichzeitig wird der dazugehörige Ar-
beitsplan erstellt und der jeweilige 

Werkstattauftrag gebildet. Darüber hi-
naus führt die Software eine Plausibili-
tätskontrolle durch und ermittelt, ob die 
erwünschte Kombination technisch 
überhaupt möglich ist. Der Geschäfts-
führer weiter: “Mit dem Issos-Varian-
tenkonfigurator haben wir unsere Pro-
duktvielfalt im Griff. Die automatisierte 
Artikelanlage sorge für schnelle, nach-
vollziehbare sowie sichere Abläufe von 
der Materialdisposition über die Kapa-
zitätsplanung und die Fertigung bis hin 
zur Lagerverwaltung.“ 

Geschäftsabläufe durchgängig 
und transparent 

Star hat mit Issos Pro ein voll integrier-
tes ERP/PPS-System im Einsatz, das 
die Geschäftsabläufe unternehmens-
weit durchgängig und transparent ab-
bildet sowie Arbeitsschritte vereinfacht 
und automatisiert. Mit den Anpassun-
gen konnten zudem die betriebsspezi-
fischen Anforderungen im Bereich der 
Variantengenerierung vollständig ge-
löst werden. “Die Software-Anwendung 
war von Beginn an bis heute kosten-
nutzen-optimal. Mit Issos ist es uns ge-
lungen, den Zeitaufwand in Verwaltung 
und Produktion nachhaltig zu reduzie-
ren und damit Kosten einzusparen. 
Gleichzeitig versetzt uns die praxisge-
rechte Weiterentwicklung der Software 
in die Lage, die Qualität unserer Pla-
nungs- und Fertigungsprozesse konti-
nuierlich zu steigern. Durch die nächs-
ten Schritte im Bereich Digitalisierung 
und Automatisierung versprechen wir 
uns, auch künftig weiteres Optimie-
rungspotential aufzudecken und ge-
meinsam mit Unterstützung durch APS 
delta auszuschöpfen“, bilanziert Erwin 
Beck abschließend.                                ■
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Matthias Holzapfel 
Freier Fachjournalist 
 
Erwin Beck 
Geschäftsführer 
Star GmbH & Co. KG 
www.star-rast.de 
 
Giovanni Bordino 
Geschäftsführer 
APS delta GmbH 
www.aps-delta.de

Die Produkte von Star sind für moderne 
Gebäudesysteme unerlässlich. 
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Kontakt 
KUMAVISION AG 
88677 Markdorf 
Tel.: +49 7544 966-200 
kontakt@kumavision.com 
www.kumavision.com

ERP und KI. Einfach. Machen.

Bewährte Referenzprozesse 
KUMAVISION factory365 enthält eine Vielzahl an Referenz -
prozessen für Maschinen- und Anlagenbau, Geräte- und Serien-
fertiger. Sie sind das Ergebnis zahlreicher Kundenprojekte und 
bilden bewährte Best-Practice-Abläufe entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette ab – vom Angebot über Einkauf, 
 Konstruktion, Projektplanung und Fertigung inklusive QM bis zu 
Logistik, Service und Finanzbuchhaltung. Besonders praktisch: 
Durch flexible Artikel- und Projektstrukturen in KUMAVISION 
factory365 können Unternehmen schneller in neue Markt -
segmente eintreten oder hybride Geschäftsmodelle wie 
 Product-as-a-Service abbilden. 

Künstliche Intelligenz in Serie 
Die ERP-Branchensoftware KUMAVISION factory365 bietet mit 
Microsoft Copilot sowie KI-basierten Agenten eine umfassende 
KI-Unterstützung bereits im Standard. KI entlastet Mitar -
beitende, automatisiert Routineaufgaben und optimiert die 
 Datenqualität. Eigenständig agierende KI-Agenten sparen Zeit 
in der Auftragserfassung und Kreditorenbuchhaltung, optimieren 
die Produktionsplanung bei kurzfristigen Änderungen und 
 sichern die Lieferfähigkeit trotz instabiler Beschaffungsmärkte 
ab. Die direkte Integration in das Microsoft-Ökosystem steigert 
die Produktivität und gewährleistet Datensicherheit und 
 Compliance. Für kundenspezifische KI-Projekte verfügt KUMA-
VISION über ein erfahrenes Team mit KI-Spezialisten. 

Schnelle Einführung  
mit SmartStart 
Eine ERP-Einführung in nur 
 wenigen Monaten? Absolute 
Transparenz über Kosten, Ter-
mine und Projektumfang? 
Eine bewährte Einführungs-
methodik mit Schulungsma-
terial für klare End-to-End-Pro-
zesse? KUMAVISION Smart-
Start vereinfacht und be-
schleunigt die ERP-Einführung 
nachgewiesenermaßen. Unter-
nehmen erhalten eine vorkon-
figurierte ERP-Umgebung, mit 
der sich Prozesse realistisch 
 simulieren und testen lassen. 

Zukunftssicherer Partner 
Innovation und Pioniergeist sind fester Teil der DNA von 
 KUMAVISION – und ein Garant für die Zukunftssicherheit 
 unserer Lösungen. Dabei arbeiten wir eng mit unserem 
 Technologiepartner Microsoft zusammen. Bereits 1997 waren 
wir Entwicklungspartner für Manufacturing-Funktionen von 
 Navision, 2018 stellten wir die weltweit erste ERP-Branchen-
software als SaaS-Lösung für Business Central vor. Auch im 
Bereich KI nimmt KUMAVISION eine Vorreiterrolle ein und setzt 
auf die enge Partnerschaft mit Microsoft. Als einer der größten 
Partner für Microsoft Dynamics bilden wir mit über 1.000 
 Mitarbeitenden die gesamte Microsoft-Plattform sowohl in der 
Breite als auch in der Tiefe ab: ERP, CRM, BI, DMS, KI und 
 Modern Workplace.

In herausfordernden Zeiten ist kein Platz für lange und komplexe ERP-Projekte. Mit der SaaS-basierten  ERP-
Branchensoftware KUMAVISION factory365 geht der Microsoft-Partner und Business-Software-Spezialist 
KUMAVISION neue Wege und macht ERP und KI so einfach wie noch nie. Von einer kurzen Time-to-Value 
über die einfache Skalierbarkeit bis zu kontinuierlicher Innovation mit serienmäßiger KI-Integration und 
 automatischen Updates: Die ERP-Branchensoftware auf Basis von Microsoft Dynamics 365 Business Central 
verleiht Unternehmen die heute gefragte Agilität und Anpassungsfähigkeit.

KUMAVISION factory365
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Nach wie vor sind viele Ge-
schäftsprozesse im Fertigungs-
kontext von einem hohen Grad 

an manuellem Aufwand geprägt: vom 
Anlegen eines Auftrags über die Auf-

schlüsselung der Stückliste und Prüfung 
von Materialverfügbarkeiten bis hin zur 
Simulation von Fertigungskapazitäten 
und der Ermittlung des Liefertermins. 
Prozessfortschritte werden jeweils ma-
nuell im ERP-System abgearbeitet, 
Daten gegebenenfalls von Hand übertra-
gen. Insbesondere generative KI ver-
spricht, die übergreifenden Kernpro-
zesse in naher Zukunft weitreichend zu 
verändern. Die technische Grundlage 
hierzu liefern sogenannte KI-Agenten, 
die nicht nur in der Lage sind, Text-Out-
put zu generieren, sondern auf Basis 
ihrer Analysen auch Aktionen im ERP-
System ausführen können, etwa einen 
Auftrag anlegen oder eine freigegebene 
Bestellung ausführen. Schon bald dürfte 
KI in der Lage sein, alle Schritte zur Be-
arbeitung eines Prozesses automatisiert 
zu bearbeiten, bis die Entscheidung oder 
der Input eines Menschen erforderlich 
ist. Die Effizienz der jeweiligen Abläufe 
können sich dadurch enorm erhöhen, 

während die Steuerung und Entschei-
dungshoheit beim Menschen bliebe. 

Gelernt ist gelernt 

Damit das funktioniert, muss KI die indi-
viduellen Prozessabläufe eines Unter-
nehmens erlernen können. So können 
KI-Agenten ‘wissen’, welche Einzel-
schritte sie zur Bearbeitung einer be-
stimmten Aufgabe der Reihe nach durch-
führen müssen. Ohne diese Prozessin-
formationen wäre das Risiko hoch, dass 
die KI sich im Ablauf verirrt und unbeab-
sichtigte Aktionen auslöst. 
 
Im Gegensatz zu datenbasiertem Wissen 
wie Informationen zu Beständen, zur Auf-
tragslage oder zu Service-Tickets – das 
meist ohnehin im ERP-System vorhanden 
ist – ist die Vermittlung von Prozessabläu-
fen ein komplexeres Unterfangen. Der 
ERP-Spezialist Asseco Solutions hat dazu 
2023 ein erstes Fundament mit der Ein-

Mit künstli-
cher Intelligenz 

lassen sich die Kernpro-
zesse eines Unternehmens 
weitreichender als je zuvor 
automatisieren. In der neuen 
Produktgeneration Applus 9 
von Asseco Solutions sind 
es bereits rund 60 Abläufe, 
die dafür die Basis schaffen. 
Schon heute lassen sie sich 
regelbasiert automatisieren 
– bei Bedarf sogar ohne vo-
rausgehende User-Eingabe.

Prozessgestützte Automatisierung 
direkt im ERP-System

Basis für KI-Agenten in Applus 9
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führung seines Flow Mode gelegt. Die-
ses prozessorientierte Nutzungskon-
zept ermöglicht es, Unternehmensab-
läufe per Business Process Model and 
Notation (BPMN) abzubilden und User 
auf dieser Basis Schritt für Schritt durch 
die Bearbeitung ihrer Aufgabe zu führen. 
 
In der neuen Produktgeneration Applus 
9 lassen sich mittlerweile rund 60 Kern-
prozesse auf diese Weise im System 
abdecken, von der Stammdatenpflege 
wie Artikelanlage über Einkaufspro-
zesse oder Einplanungen bis hin zu 
spezifischen Abläufen wie Fremdverga-
ben, die sich von der Fertigung über 
den Einkauf bis hin zur Logistik erstre-
cken. Auch Prozessentscheidungen 
und Umstellungen wie ‘Make Or Buy’ 
sind darunter: Neben der initialen Ent-
scheidung, ein Teil selbst zu fertigen 
oder an einen Lieferanten zu vergeben, 
ermöglicht der Prozessablauf auch, 
diese Entscheidung bei Bedarf im 
Nachgang ohne großen manuellen Auf-
wand für Stornierungen, Rücksetzun-
gen oder Neueinplanungen zu ändern. 

ERP-System mit Eigeninitiative 

Die digitale Prozessabbildung hat auch 
die Aufgabe, die Abläufe für IT-Systeme 
verständlich und nachvollziehbar fest-
zuhalten – insbesondere damit die KI-
Agenten sinnvoll und korrekt mit den 
Prozessen interagieren können. Gleich-
zeitig ermöglicht sie so schon heute 
eine hochgradig automatisierte Bear-
beitung von Prozessketten: Ausgelöst 
durch einen definierten Trigger ist das 

ERP-System in der Lage, die hinterleg-
ten Prozesslogiken selbstständig auf 
regelbasierte Weise zu durchlaufen. 
Anstelle einer User-Interaktion ist 
damit ein benutzerunabhängiges Ereig-
nis der direkte Startpunkt eines Prozes-
ses. Als Trigger können verschiedene 
Ereignisse fungieren, etwa der Eingang 
einer bestimmten E-Mail. Das System 
startet dann automatisiert den ge-
wünschten Prozess, erstellt beispiels-
weise zu einer eingehenden Service-
Anfrage ein Ticket oder zieht zur Prü-
fung die Techniker heran. 

Definieren muss der Anwender  

Mittels Entscheidungsknoten lässt sich 
dabei definieren, wie der Prozess ab-
laufen soll. So kann beispielsweise 
festgelegt sein, dass das System Auf-
träge unter einem bestimmten Wert au-
tomatisch in die Fertigungsplanung 

geben darf, während bei Auf-
trägen über einem Schwellen-
wert die Führungskraft invol-
viert werden muss. Die Regeln 
können Unternehmen auf 
Konfigurationsebene in den 
Prozess integrieren, Anpas-
sungen oder Programmierun-
gen sind nicht erforderlich. 

Menschen mit ins  
Boot holen 

Die automatisierten Prozesse 
werden jeweils so weit durch-
laufen, bis der Input eines Mit-
arbeitenden erforderlich ist. 

Benötigt das ERP-System eine Rück-
meldung, kann es auf Anwenderinnen 
und Anwender zugehen. Bei Freigaben 
erhält die zuständige Person etwa eine 
Push-Benachrichtigung in ihrem Sys-
tem, die Details zur Freigabe enthält. 
Durch einen Klick lässt sich der Pro-
zess dann fortführen. Für Transparenz 
über die automatisierten Aufgaben soll 
die integrierte Process-Monitoring-
Funktionalität sorgen. Sie listet auf, wie 
viele und welche Abläufe das ERP-Sys-
tem derzeit bearbeitet und auf welcher 
Prozessstufe sie sind. Dies ermöglicht 
es den zuständigen Mitarbeitenden, 
steuernd einzugreifen, falls ein uner-
warteter Sonderfall die weitere Pro-
zessausführung verhindert.                   ■

Mehr als 60 Kernprozesse lassen sich mittlerweile als Flow-Abläufe abdecken.

Ralf Bachthaler 
Vorstand  
Asseco Solutions AG 
www.applus-erp.de

Flow-Prozesse führen User Schritt für Schritt durch die Aufgaben, etwa eine Auftragsverarbeitung.
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Gängige Sozialaudits sind oft 
kostenintensiv, werden unregel-
mäßig durchgeführt und erfas-

sen nicht immer die tatsächlichen Er-
fahrungen der Arbeitskräfte. EcoVadis 
Software bietet über ein Befragungs-
tool einen direkten Zugang zu den Ar-
beitsbedingungen auf allen Ebenen der 
Lieferkette. Die Anwendung wurde ge-
meinsam mit dem im September 2024 
von EcoVadis übernommenen Unter-
nehmen Ulula entwickelt. Dabei werden 
folgende Funktionen unterstützt: 

 
Barrierefreies Mehrkanal-Feedback: Wor-
ker Voice hilft, Barrieren wie Sprache, Lese- 
und Schreibkenntnisse und den Zugang zu 
Technologie zu überwinden. Es ermöglicht 
Arbeitnehmern und Arbeitnehmerinnen, ihr 
Feedback über verschiedene Kanäle zu 
übermitteln, etwa über SMS oder persönli-
che Umfragen. Auch Arbeitskräfte in abge-
legenen oder risikobehafteten Gebieten 
können so teilnehmen. 
 
Anonymität: Die Eingaben und Rückmel-
dungen sind anonym. Dies fördert ehrli-

che Antworten und hilft Unternehmen, 
authentische Einblicke in die Arbeitsbe-
dingungen in ihrem Unternehmen und 
ihrer Lieferanten zu erhalten. 
 
Handlungsrelevante Einblicke in Echt-
zeit: Sobald Feedback eingereicht wird, 
verarbeitet und analysiert die Software die 
Daten und informiert über kritische Pro-
bleme in Echtzeit. Dies können erzwun-
gene Überstunden, Sicherheitsmängel am 
Arbeitsplatz oder Gesundheit, Belästigung 
oder andere arbeitsbezogene Probleme 

EcoVadis, ein Spezialist für Nachhaltigkeitsinformation erweitert sein Produktportfolio 
um die Software Worker Voice. Diese hilft Unternehmen dabei, Arbeitsbedingungen ihrer 
globalen Lieferketten im Blick zu behalten. Kern des Produkts ist ein Befragungstool, über 
das Arbeitende Auskunft über ihre Arbeitsbedingungen geben können – unabhängig von 
Standort, Sprache oder Alphabetisierungsgrad. 

Umfragetool gibt Hinweise 
auf Arbeitsbedingungen

EcoVadis Worker Voice
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sein. Unternehmen können Risiken auf 
Seiten ihrer Lieferanten schnell erkennen 
und Maßnahmen ergreifen. 
 
Vereinfachte Social Compliance und 
Sorgfaltspflicht: Die Software gleicht das 
Feedback der Arbeitnehmenden mit Indus-
triestandards und regulatorischen Anforde-
rungen ab, wie etwa Gesetzen zur Bä-
kampfung moderner Sklaverei oder Sorg-
faltspflicht im Bereich der Menschen-
rechte. Unternehmen können so 
die Einhaltung von Vorschriften 
überprüfen und ihre Bemühungen 
um Nachhaltigkeit und ethische 
Beschaffung stärken. 
 
Schneller Einsatz auf globaler 
Ebene: Echtzeit-Daten untersüt-
zen die schnelle Anpassung an 
sich ändernde Lieferketten. Po-
tenzielle soziale, arbeitsrechtli-
che und menschenrechtliche Ri-
siken bei Geschäftspartnern kön-
nen so besser gesteuert werden. 
 
Kontinuierliche Verbesserung 
und positive Auswirkungen: Das 
Tool wandelt das Feedback der Ar-
beitskräfte in Strategien um, die an 
messbare KPIs gebunden sind 
und bei konkreten Verbesserungen 
der Arbeitsbedingungen helfen. 
Unternehmen können die Fort-
schritte verfolgen und Entschei-
dungen treffen, die die Leistung 
ihrer Lieferanten verbessern sowie 
Nachhaltigkeitsziele vorantreiben. 

Die Idee dahinter 

„Unternehmen stehen unter dem 
Druck, neue Vorschriften einzuhal-
ten und die steigenden Erwartun-
gen verschiedener Stakeholder zu 
erfüllen, aber Unternehmensricht-
linien ohne soziale Transparenz 
greifen dort zu kurz, wo sie am 
wichtigsten sind – bei den Arbeits-
kräften vor Ort“, sagte Pierre-Fran-
çois Thaler, Co-CEO von EcoVadis. 
„EcoVadis Worker Voice gibt unse-
ren Kunden die Daten und Einbli-
cke, die sie benötigen, um reale 
Verbesserungen für die Arbeiten-
den in der gesamten Wertschöp-
fungskette umzusetzen.“                 

Umsetzung und Visualisierung 

Unternehmen wählen ihre Lieferanten 
aus und laden sie ein, die Umfrage zu 
starten. Die Arbeitnehmer können auf 
die Umfrage zugreifen, indem sie einen 
QR-Code scannen oder die veröffent-
lichten Telefonnummern in ihrer bevor-
zugten Sprache anrufen. Die Umfrage 
dauert weniger als zehn Minuten und 
steht den Arbeitnehmenden bis zu 

zehn Tage lang zur Verfügung. Unter-
nehmen, die die Software einsetzen, 
sind auf der Plattform des Anbieters 
mit einem ‘Worker verified’-Symbol ge-
kennzeichnet. Durch das Feedback der 
Arbeitskräfte wird zudem die Bewer-
tung auf der Plattform verbessert.     ■

Intelligent Production

MES neu gedacht
Ein Workfl ow-basiertes 
MES ist das Rückgrat 
eines Unternehmens

www.psi.de
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Losgröße Eins ist seit Jahrzehnten 
ein Leitgedanke vieler Industrieun-
ternehmen – also die effiziente 

Fertigung von maßgeschneiderten Pro-
dukten ohne typische Nachteile der Ein-
zelfertigung. Dabei sorgen flexible Her-
stellungsprozesse für kurze Reaktions-
zeiten und niedrige Kosten.  

Aufwendiger Angebotsprozess 

Für die Angebots- und Planungsphase 
heißt das jedoch: unterscheiden sich 
Produkte, steigt der Aufwand bei jeder 
Preiskalkulation. Dazu kommt eine kom-
plexe Steuerung im ‘Buying Center’. Hier 
wandert die Kundenanfrage zwischen 
technischen Zeichnern, Produktionspla-
nern und Key Account Managern mitun-
ter hin und her, bis eine Konfiguration 
und ein Preis feststehen. Der Prozess ist 
ebenso zeitaufwendig wie fehleranfällig.  
 
Wie eine datengetriebene Organisation 
hierbei für mehr Prozesssicherheit sor-
gen kann, zeigt das Beispiel des Unter-

nehmens Beckmann mit Sitz in Hövelhof 
bei Paderborn: Mit seinen 16 Beschäftig-
ten produziert das Unternehmen Kassen-
systeme, Einfahrtssäulen und Zugangs-
leser, die etwa in Parkhäusern oder 
Schwimmbädern zum Einsatz kommen. 
 
„Rund 80 Prozent ist Projektgeschäft, 
wobei wir unsere Systeme in vielen Details 
individualisieren“, sagt Geschäftsführer Mi-
chael Beckmann. Die Kunden entscheiden 
im Vorfeld etwa darüber, wie die Bezah-
lung am Kassensystem funktionieren soll, 
ob die Einfahrt an der Schranke mit Num-
mernschild-Erkennung funktioniert oder 
welche Art von Touchpad zum Einsatz 
kommt. Für die verschiedenen Produktva-
rianten stehen insgesamt rund 50 Module 
zur Verfügung, die je nach Anwendungs-
fall kombinieren werden können.  

Welches Modul passt? 

Folglich mussten Vertriebsmitarbeitende 
im Gespräch mit den Kunden bereits sehr 
frühzeitig eine Modulauswahl treffen. An-

schließend ließ sich das neu konfigurierte 
Bezahlsystem kalkulieren. Allerdings gab 
es dabei zwei Herausforderungen: Zum 
einen standen für ein Produkt wie den ‘Ti-
cketgeber mit Vorhalteleser’ nur be-
stimmte Module zur Verfügung – es las-
sen sich also nicht alle Einzelkomponen-
ten miteinander kombinieren. Zum ande-
ren entwickelt Beckmann seine Techno-
logie ständig weiter, weshalb es für die 
Beschäftigten schwierig ist, die aktuell 
passenden Modulkombinationen aus-
wendig zu kennen. Letzteres war in der 
Vergangenheit aber notwendig, denn die 
zuvor im Vertrieb eingesetzte Software 
hatte den Nachteil, dass es nur der Erfas-
sung der Kundenanfrage diente und nicht 
bei der Produktkonfiguration unterstützte. 
„Deshalb kam es mitunter zu Fehlern. Es 
wurde also etwas zusammengestellt, das 
technisch nicht zusammenpasste“, er-
klärt Michael Beckmann. „Allerdings fiel 
uns das erst sehr viel später auf. Wir 
mussten dann unter Umständen kurz vor 
der Produktion den Kunden kontaktieren 
und Änderungen besprechen.“ 

Jedes Produkt ein 
Unikat – diese Aus-
gangslage erschwert 
bei vielen Unterneh-
men die Angebots-

phase: Schon im ersten 
Schritt müssen Vertriebsteams 
das neue Produkt individuell 
zusammenstellen und kalkulie-
ren, wobei Fehler erst viel spä-
ter auffallen können. Beck-
mann Managementsysteme 
setzt für diese Aufgabe auf 
den Produktkonfigurator im 
ERP-System Haufe X360. 

Mit wenigen Klicks zur  
Produktkonfiguration

Unikatefertigung bei Beckmann Managementsysteme 
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Die Geschäftsführer Michael 
und Stefan Beckmann (v.l.).
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Zugriff per Cloud 

Vor diesem Hintergrund suchte Beck-
mann nach einer ERP-Software, die die 
Produktkonfiguration mit automatisier-
ten Prozessen unterstützt und das Feh-
lerrisiko reduziert. Zudem sollte per 
Cloud der Zugriff auf das EPR-System 
von jedem Ort aus möglich sein. Unter 
sechs verschiedenen Systemen ent-
schied sich Beckmann für Haufe X360.  
 
Ähnlich wichtig war die Suche nach 
einem ERP-Implementierungspartner 
mit Industrie-Knowhow, der die spezifi-
sche Wertschöpfung des Unternehmens 
analysiert. Die Wahl fiel hierbei auf das 
Unternehmen handeln.de aus Nürnberg.  

Zwei Funktionen im Mittelpunkt 

Bei Beckmann stehen nun vor allem 
zwei Funktionen der ERP-Software im 
Mittelpunkt: der Produktkonfigurator und 
das Finanzmodul. Das erstgenannte Ele-

ment ist fester Bestandteil des ERP-Sys-
tems. Jeder Verkaufsprozess läuft hier-
bei entlang einer systemgeführten 
Checkliste ab: Vertriebsmitarbeiter:innen 
beantworten zusammen mit Kunden 
verschiedene Fragen zum gewünschten 
Produkt per Klick auf die angebotenen 
Optionen. Dabei beeinflusst jede Ant-
wort die Auswahlmöglichkeiten bei der 
nächsten Frage. Man kommt also 
Schritt für Schritt dem Endprodukt 
näher. Am Ende erzeugt das ERP-Sys-
tem ein Angebot sowie individuelle 
Stücklisten und Arbeitspläne. „Wir haben 
dieses Modul seit einigen Jahren im Ein-
satz und es kam zu keinem einzigen 
Fehler. In der Folge muss auch niemand 
in der Geschäftsführung die Angebote 
kontrollieren. Das ist eine riesige Entlas-
tung“, bestätigt Michael Beckmann. 
 
Auch finanziell zeigten sich Effekte: Wo 
früher pro Jahr 50 bis 80 Leitz-Ordner 
mit ausgedruckten Rechnungen anfie-
len, kommt das Unternehmen heute 

mit einem einzigen Ordner aus – der 
Rechnungslauf erfolgt papierlos aus 
dem ERP-System heraus. Auch die 
Zahl der offenen Rechnungen hat sich 
dabei um rund 90 Prozent reduziert, 
weil Mahnungen nach abgelaufener 
Zahlungsfrist automatisiert erzeugt 
werden. Darüber hinaus überblickt Mi-
chael Beckmann den Status seines Un-
ternehmen in einer neuen Weise, wie er 
betont: „Wie sieht der Bestelleingang 
aus, was für Produktaufträge wurden 
noch nicht abgearbeitet und wie entwi-
ckelt sich der Gewinn? Diese Fragen 
konnten wir in der Vergangenheit nur 
mühsam beantworten. Durch die ERP-
Software haben wir nun einen Rund-
umblick auf alle Entwicklungen.“        ■

Christian Zöhrlaut 
Chief Product Officer  
Haufe-Lexware GmbH & Co. KG 
www.lexware.de

Forterro Deutschland Abas GmbH

- Anzeige -

Passgenaue ERP-Software für  
mittelständische Fertigungsunternehmen
Abas ERP bietet die richtige Kombination aus passgenauer 
 Fertigungsfunktionalität und einer hohen Flexibilität, um die 
 einzigartigen und komplexen Geschäftsprozesse der Kunden 
zu realisieren. Bereits der Standard enthält einen sehr breiten 
Funktionsumfang und unterstützt Unternehmen in allen 
 Kernbereichen: Vom Einkauf und Vertrieb über Fertigung, Lager 
und Service bis hin zum Finanzwesen, Controlling und Manage-
ment vereint die ERP-Software hohe Funktionalität und eine 
 benutzerfreundliche Oberfläche in einem modernen Gesamt -
paket, das als On-Premise- oder Cloud-Lösung verfügbar ist. Die 
ERP-Software hilft bei der Bewältigung von Herausforderungen 
in den Bereichen Produktion und Disposition und steigert die 
Durchgängigkeit, Transparenz und Effizienz im gesamten Unter-
nehmen. Insbesondere die hohe Anpassbarkeit bei gleichzeitiger 
Releasefähigkeit wird von den Kunden geschätzt und gibt Sicher-
heit, gerade auch im dynamischen Umfeld der Digitalisierung.  
 
Mit dem nahtlos integrierten Production-Intelligence-System 
Prodaso wird Abas ERP um alle relevanten Echtzeitdaten aus 
der Serienproduktion erweitert und die Produktivität und Profi-

tabilität mit KI-gestützten Analysen 
und Vorhersagen optimiert. Pro-
daso arbeitet dank smarter IOT-
Module unabhängig von Ma-
schinenherstellern, ist einfach 
skalierbar und nachrüstbar.
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Forterro Deutschland Abas GmbH 
Gartenstraße 67 | 76135 Karlsruhe 
Tel.: +49 721 96 723 - 263 
hallo@abas.de 
abas-erp.com
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37 Länder mit drei Zeitzonen, 
400 Werke, 58 Buchungs-
kreise und ein Big Bang mit 

Near Zero Downtime: Das CBS-Projekt, 
bei dem rund 3.000 User über ein Wo-
chenende auf ein neues System umstie-
gen, verlief reibungslos. Mit Blick auf die 
eigene Implementierung wäre dies für 
viele Verantwortliche ein Wunschszena-
rio. Doch mit Blick auf die Risiken schre-
cken viele vor einem Big Bang zurück. Mit 

einem geeigneten Partner und einer pas-
senden Methodik ist das geplante Projekt 
jedoch meist beherrschbar.  

Ohne Zielbild geht es nicht 

Doch wie läuft eine erfolgreiche Migra-
tion im Big-Bang-Ansatz ab? Wie auch 
bei einem wellenbasierten Ansatz ist 
beim Big Bang die Entwicklung eines kla-
ren Zielbildes ein entscheidender Schritt. 

Zu Beginn des Projektes erarbeitet das 
Projektteam, welche Stammdaten und 
Prozesse neu definiert werden sollen und 
welche nicht übernommen oder ange-
passt werden. Dafür brauchen Produkti-
onsbetriebe eine gute Governance und 
professionelles Projektmanagement. 
Vorteilhaft ist es, einen Projektrahmen 
abzustecken, der nicht überfordert und 
dennoch Wirkung erzeugt. 

Geschäftsprozesse im Fokus 

Um das Zielbild zu erarbeiten, ist die Be-
trachtung der aktuellen Geschäftspro-
zesse unumgänglich. Hierbei wird klar, 
welche Abläufe Optimierungspotenzial 
besitzen, das im Rahmen des System-
wechsels gehoben werden kann, aber 
auch, welche Prozesse bereits bestmög-
lich laufen. Die Vorphase, in der das Ziel-
bild in Workshops mit allen    Stakehol-
dern von der Managementebene bis zu 
den Key Usern entwickelt wird, umfasst 
häufig drei bis sechs Monate. Darin in-
begriffen ist eine akribische Planung der 
Umstellung. Vor dem Big Bang folgen 
darauf mehrere Testphasen, die elemen-
tar für das Gelingen des Go-live sind. 
Diese beinhalten den Unit Test zur funk-
tionalen Einschätzung, zwei Integrati-
onstests sowie den User Acceptance 
Test, bei dem die neue Software auf 
Herz und Nieren geprüft wird. 

Merkmale eines Big Bangs  

Dass ein Big Bang schneller als der wel-
lenbasierte Ansatz zum Ziel führen sollte, 
ist bekannt. Denn die Methode setzt auf 
ein Einzelprojekt, für das vier Testzyklen 
umgesetzt werden müssen, statt meh-
rere Wellen mit jeweils drei bis vier Tests. 
Zudem können bei einem Big Bang per-
sonelle Ressourcen gezielt eingesetzt 
werden, da es nicht zu überlappenden 
Projektwellen kommt, die gleichzeitig ge-

Der Umstieg auf S/4Hana ist für die meisten SAP-Anwender 
unvermeidbar. Dass SAP 2027 den Mainstream-Support für 
ECC 6.0 einstellt, erhöht den Druck weiter. Doch klassische 
ERP-Projekte brauchen Zeit und binden IT-Ressourcen, was 
andere Vorhaben bremst oder sogar verhindert. Eine Alterna-
tive könnte die Migration im Big-Bang-Ansatz darstellen. 
Doch welche Risiken und Chancen birgt diese Methode?

Im Big Bang auf 
SAP S4/Hana umsteigen

Alternative zur wellenbasierten Projektmethodik 
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steuert werden müssen. Darüber hinaus 
kann mit dem Umstieg das alte System 
stillgelegt und lediglich zur Erfüllung ge-
setzlicher Aufbewahrungs- und Archivie-
rungspflichten verfügbar gehalten wer-
den. Dadurch entfällt der parallele Betrieb 
von Alt- und Zielsystem – und damit 
auch der Pflegeaufwand für zwei Umge-
bungen. Doch damit nicht genug. Denn 
wenn beim Umstieg das gesamte Unter-
nehmen gleichzeitig zum Zielsystem 
wechselt, sind reibungslose Intercom-
pany-Beziehungen und -Prozesse, in die 
mehrere Buchungskreise eingebunden 
sind, sofort nutzbar. Interimsprozesse 
oder Schnittstellen entfallen, wie sie beim 
wellenbasierten Ansatz für eine Über-
gangsphase entwickelt werden müssten. 

Den Wandel gestalten 

Das Change Management lässt sich beim 
Big Bang leicht konsistent gestalten. So ist 
eine einheitliche Kommunikation möglich 
und Schulungen können gemeinsam ge-
plant werden. Zudem zieht die gesamte 
Organisation an einem Strang und arbeitet 

gleichzeitig am Projekterfolg. Dies bietet 
gerade Skeptikern Orientierung und ein Ge-
meinschaftsgefühl. Wichtig im Rahmen 
des Change Management ist es zudem, 
die Mitarbeitenden regelmäßig über den 
Projektverlauf zu informieren. 

Selektive Datentransformation  

Je nach Status quo zu Projektbeginn 
kann für Unternehmen ein Greenfield-An-
satz Sinn ergeben, bei dem keine alten 
Stammdaten und Prozesse übernommen 
werden. Sollen diese erhalten bleiben und 
auf ihnen aufgebaut werden, bietet sich 
hingegen ein Brownfield-Ansatz an, bei 
dem das System inklusive aller Daten-
sätze nach S/4Hana konvertiert wird. Sel-
ten ist jedoch eine der beiden Extremaus-
prägungen das Mittel der Wahl. Vielmehr 
entscheiden sich viele Unternehmen für 
einen Mittelweg, die selektive Datentrans-
formation. Hierbei werden z.B. fehler-
hafte, redundante oder nicht mehr benö-
tigte Daten bei der Transformation zu-
rückgelassen. Bei der technische Migra-
tion lässt sich Software wie CBS ET En-

terprise Transformer verwenden. Diese 
wandeln Stamm-, Übergangs- und histo-
rische Daten in Hana-kompatible For-
mate um. Diese Migrationstools helfen 
dabei, selbst komplexe Projekte mit Near 
Zero Downtime abzuwickeln.  

Systemwechsel als Chance 

Mit Spezialsoftware und passender Me-
thodik sind weltweite Systemwechsel an 
einem Wochenende durchaus machbar. 
Das spart Zeit und Kosten und es fallen 
sogar einige der Fallsticke eines wellenba-
sierten Ansatzes weg. In Verbindung mit 
einer selektiven Datenübernahme und Mi-
grationstools, können Unternehmen die 
Umstellung als Chance für eine Optimie-
rung der Geschäftsprozesse oder Neu-
strukturierung nutzen und sich zukunfts-
sicher aufstellen.                                        ■

Nina Seiler 
Consulting Director im Bereich System  
Landscape Transformation 
CBS Corporate Business Solutions  
Unternehmensberatung GmbH 
www.cbs-consulting.com

ERP-Lösungen für den 
produzierenden Mittelstand
Persönlich. Individuell. Skalierbar.

PLANAT  GMBH ·  STUTTGART ·  DRESDEN ·  KARLSRUHE ·  NÜRNBERG ·  WROCLAW ·  WWW.PLANAT.DE
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Nach der Trovarit-Studie ‚ERP in 
der Praxis’ betrachten rund ein 
Drittel der Unternehmen AI-An-

wendungen als besonders relevant. Insbe-
sondere die Automatisierung im Stamm-
datenmanagement wird als zentrale An-
wendung gesehen, um Fehler zu reduzie-
ren und die Datenqualität zu verbessern. 
Auch sprachbasierte KI gewinnt an Be-
deutung. Die automatische Übersetzung 
von Artikelbeschreibungen oder Ange-
botstexten erleichtert die Kommunikation 
mit internationalen Kunden und Lieferan-
ten. Zudem rücken Co-Piloten für ERP-
Systeme in den Fokus – KI-gestützte As-
sistenten, die die Bedienung erleichtern 
und die Nutzerfreundlichkeit erhöhen.   

Software für den Mittelstand 

Eine marktverfügbare Anwendung mit 
KI-Komponenten ist die Industrial AI 
Platform von Proalpha. Sie stellt ein Set 
an Business-Anwendungen bereit, das 
Unternehmen die KI in Geschäftspro-
zesse ermöglicht. Die Plattform verar-
beitet sowohl strukturierte Daten wie 

Einkaufszahlen oder Produktionskenn-
zahlen als auch unstrukturierte Daten 
wie Servicenotizen oder E-Mails. Mögli-
che Einsatzszenarien wären: 
 

Datenbereinigung: KI-Technologien er-•
kennen und korrigieren automatisch 
fehlerhafte, unvollständige oder dop-
pelte Daten, wodurch zuverlässige Ana-
lysen und fundierte Entscheidungen 
möglich werden – Stichpunkt: Garbage 
in, Garbage out.  

 
Reporting und Entscheidungsfindung: •
KI-gestütztes Business Reporting er-
möglicht die Analyse großer Daten-
mengen in Echtzeit. Unternehmen kön-
nen eine transparente Übersicht über 
ihre wichtigsten Leistungskennzahlen 
(KPIs) erhalten, um fundierte Entschei-
dungen zu treffen.  

 
Optimierung von Beständen und Ma-•
terialplanung: Durch KI-gestützte 
Prognosen lassen sich Lagerbestände 
optimieren. Vergangene Verbrauchs-
daten und saisonale Schwankungen 

werden analysiert, um Bedarfsprogno-
sen zu erstellen.  

 
Produktionsprozesse steuern: KI •
hilft bei der Steuerung von Produkti-
onsabläufen. Ineffiziente Prozesse 
und Engpässe können erkannt wer-
den. Dadurch sollten Liegezeiten und 
Durchlaufzeiten verkürzt werden.  

 
Kundenservice: KI kann Standardan-•
fragen automatisiert bearbeiten und 
so Wartezeiten verkürzen und Sup-
port-Teams entlasten. KI-Analysen 
personalisieren Empfehlungen und 
bieten eigenständig Service an. Wie-
derkehrende Anfragen werden erkannt 
und bei Bedarf an Spezialisten weiter-
geleitet. Natural Language Processing 
(NLP) analysiert, kategorisiert und lei-
tet Nachrichten gezielt weiter. 

Breite Basis statt Experimente 

Entscheidend bei der Etablierung von KI 
im Arbeitsalltag ist die Einbindung der 
Fachabteilungen, denn sie kennen die Pro-
zesse und Potenziale am besten. So kön-
nen Unternehmen KI gezielt in ihre Ge-
schäftsprozesse integrieren, statt punk-
tuelle Experimente durchzuführen.        ■

ERP bekommt ein zweites Betriebssystem: Künstliche In-
telligenz. Bei der Disposition, in der Instandhaltung oder 
im Reporting – lernfähige Algorithmen greifen dorthin, wo 
klassische Regeln versagen. Ein marktverfügbares Bei-
spiel ist die Industrial AI Platform von Proalpha.
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President Business Applications  
Proalpha GmbH 
www.proalpha.com/de

Weniger Experimente, 
mehr Anwendung

KI-Plattform von Proalpha
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Die Martin Dellit Präzisionsdrehe-
rei verfolgt das Ziel, den Pro-
duktionsprozess durch eine ver-

besserte Datengrundlage gezielter zu 
steuern. Dazu wurde die IIoT-Plattform 
Prodaso eingeführt, die sich in das ge-
nutzte ERP-System von Abas integrie-
ren lässt. Beide Systeme gehören zur 
Forterro-Gruppe und ermöglichen eine 
durchgängige Verbindung von Maschi-
nen- und Geschäftsdaten. Zudem bie-
tet die IIoT-Plattform standardisierte 
Schnittstellen, um etwa die Upgrade-
Fähigkeit sicherzustellen. Das bereits 
vorhandene ME-System erleichterte 

den Implementierungsaufwand zusätz-
lich. Im Maschinenpark des Unterneh-
mens arbeiten Anlagen unterschiedli-
cher Hersteller und Baujahre – die äl-
teste aus dem Jahr 1994. Viele dieser 
Maschinen lieferten zunächst nur ein-
geschränkt nutzbare Daten. Um Pro-
daso effektiv nutzen zu können, muss-
ten zusätzliche Signale integriert wer-
den. Zehn Maschinen wurden inzwi-
schen erfolgreich angebunden. Per-
spektivisch ist geplant, alle 50 Anlagen 
anzuschließen – vorausgesetzt, die er-
fassten Daten zeigen in der Testphase 
tatsächlichen Nutzen. 

Heterogener Maschinenpark 

„Durch die Verfeinerung der Signallagen 
lassen sich Regeln ableiten, die Rück-
schlüsse auf Stillstände erlauben“, sagt 
Norman Salomo, Managementbeauf-
tragter für Qualität, Umwelt und Energie 
bei Dellit Präzision. Ziel ist eine belast-
bare Datenlage, die gezielte Prozessan-
passungen unterstützt. Prodaso erfasst 
neben Statusangaben wie läuft, steht 
oder rüstet auch weitere Maschinen-
kennzahlen. Diese werden unabhängig 
vom Bedienpersonal ausgewertet. Ge-
plant ist, zusätzlich Abas APS (Advan-
ced Planning and Scheduling) zur Visua-
lisierung von Material- und Kapazitäts-
flüssen einzusetzen. Forterro könnte 
damit ab Herbst 2025 den gesamten 
Produktionsprozess digital abbilden.  ■

Die Martin Dellit Präzisionsdreherei nutzt die IIoT-Plattform 
von Prodaso, um auf Basis erfasster Produktionsdaten 
Maschinenstillstände zu analysieren und die Produktions-
leistung zu steigern. Dabei erwies sich insbesondere die 
Integration der IIoT-Plattform ins bestehende ERP-System 
von Abas als nützlich – beide Systeme gehören zum Port-
folio der Forterro-Gruppe.

IIoT-Plattform mit  
ERP-System verknüpft

„FactWork“ hat sich seit mehr als 25 Jahren als integrierte Unternehmens-Software für mittelständische 
Projekt- und Auftragsfertiger aus den unterschiedlichsten Branchen etabliert und in vielen Unternehmen 

entscheidend zur Verbesserung der Transparenz und Durchgängigkeit von Prozessen beigetragen. 

„FactWork“-Anwender profi tieren u. a. von einem modularen Aufbau des ERP-Systems, 

umfangreichen Integrationen und Schnittstellen sowie einer praxisorientierten, 
kontinuierlichen Weiterentwicklung, bei der die konsequente Orientierung 

an den Bedürfnissen der Anwender im Mittelpunkt steht.

Die „FactWork Mobile“-App bietet ein breites Funktionsspektrum für maximale 

Flexibilität und optimale Vernetzung auch außerhalb des Betriebes.

Weitere Informationen 
und Produktbroschüre 
unter: www.factwork.de

Betriebsdaten- und 

Zeiterfassung

Projektmanagement

Auftragsbearbeitung

Rechnungswesen

Controlling

Kontakt-

management

Materialwirtschaft

Lagerverwaltung

Produktionsplanung 

und -steuerung

FactWork – ein Produkt der F.EE-Unternehmensgruppe | info@factwork.de  |  www.factwork.de

DAS ERP-SYSTEM AUS DER PRAXIS FÜR DIE PRAXIS

- Anzeige -

|  ENTERPRISE RESOURCE PLANNINGINDUSTRIAL INTERNET OF THINGS

Hören  
statt lesen!

Maschinendaten für  
präzisere Produktionsplanung
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Die Pflicht zur E-Rechnung betrifft alle: Seit 2025 müssen 
Unternehmen strukturierte elektronische Rechnungen 
empfangen, ab 2027 wird der Versand schrittweise zur 

Pflicht. Wer über ein ERP-System mit integrierter E-Rechnungs-
verarbeitung verfügt, ist dieser Pflicht jedoch organisatorisch, 
rechtlich und wirtschaftlich einen Schritt voraus. 

Klare Vorgaben, klare Perspektive 

Das Wachstumschancengesetz verpflichtet Unternehmen, elek-
tronische Rechnungen in einem strukturierten Format (z.B. 
XRechnung oder ZUGFeRD) zu verarbeiten. Ziel ist es, die Digita-
lisierung der Verwaltung zu fördern und Steuerbetrug durch me-
dienbruchfreie Prozesse einzudämmen. Die positiven Effekte: 
Strukturierte Rechnungsdaten lassen sich automatisiert auslesen, 
prüfen und archivieren. Die Einbindung dieser Verfahren in die be-
stehenden Abläufe und das ERP-System verspricht auch für Un-
ternehmen Potenziale, die von Verbesserungen der Prozessqua-
lität bis hin zu mehr Transparenz im Finanzwesen reichen.  

Sieben Argumente für die ERP-Integration 

Die Effekte einer durchgängigen E-Rechnungsverarbeitung im 
ERP-System zeigen sich entlang des gesamten Prozesses – von 
der Erfassung bis zur Archivierung: 
 

Aufwand: Rechnungen werden automatisch erfasst und kor-•
rekt zugeordnet. 
Geschwindigkeit: Die Durchlaufzeit vom Eingang bis zur •
Buchung sinkt.  
Fehlerquote: Digitale Validierung ersetzt manuelle Prüfungen. •
Transparenz: Der gesamte Rechnungsprozess bleibt •
nachvollziehbar. 
Rechtssicherheit: Archivierung, Formatprüfung und Zugriff •
erfolgen regelkonform. 
Datenqualität: Strukturierte Daten verbessern nachgela-•
gerte Analysen. 
Ressourcenschonung: Papierberge, Scanprozesse und Lager-•
flächen entfallen vollständig. 

Rechnungen direkt  
im ERP-System verarbeiten 

Einführung der E-Rechnung
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statt lesen!

Die E-Rechnung soll die Digitalisierung der Verwaltung  fördern und Steuerbetrug vorbeu-
gen. Ab 2027 wird nun auch ihr Versand schrittweise zur Pflicht. Die neuen  Anforderungen 
können für Fertigungsunternehmen eine Chance sein, Abläufe effizienter zu gestalten und 
Finanz- und Beschaffungsprozesse zu digitalsieren. Die  Einbettung in das ERP-System 
verspricht hier Potenzial.
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Rechtlich absichern  

Insbesondere Unternehmen aus dem Maschinenbau oder der 
Automobilzulieferindustrie verarbeiten täglich eine Vielzahl 
an Rechnungen. Komplexe Lieferketten, enge Zeitfenster und 
hohe Dokumentationspflichten erfordern hier durchdachte 
Prozesse. Eine ERP-gestützte E-Rechnungsverarbeitung hilft, 
das operative Geschäft zu entlasten und die rechtliche Absi-
cherung zu stärken. 
 
Da sämtliche Rechnungsdaten in einem zentralen System 
landen, können auch Einkaufs- und Projektteams darauf zu-
greifen. Statusmeldungen, Freigaben und Rückfragen erfol-
gen systemgestützt – ohne Medienbrüche und ohne zusätz-
liche Kommunikationsschleifen. 

Integration mit System 

Einige ERP-Anbieter haben ihre Systeme bereits um Funktio-
nen zur E-Rechnungsverarbeitung erweitert. Der PSIpenta/ERP 
Invoice Connector von PSI Software integriert etwa struktu-
rierte Eingangsrechnungen in Buchungs- und Archivierungs-
prozesse. Die Software verarbeitet eingehende E-Rechnungen 
automatisch und überträgt die Daten ins ERP-System.  

Bessere Zusammenarbeit 

Auch wenn gesetzliche Fristen die Umsetzung erzwingen – 
Unternehmen, die auf ein eingebundenes Tool im ERP-System 
setzen, erhalten nicht nur Rechtssicherheit, sondern schaffen 
auch eine Grundlage für skalierbare Abläufe, eine bessere 
Steuerbarkeit durch die Nutzung einer einheitlichen Datenba-
sis sowie eine höhere Reaktionsfähigkeit bei Marktverände-
rungen. Die Integration unterstützt darüber hinaus die Zusam-
menarbeit mit Geschäftspartnern: Digitale, normgerechte 
Rechnungen helfen, die Akzeptanz zu erhöhen, Rückfragen zu 
reduzieren und Zahlungsprozesse zu beschleunigen. 

Potenziale heben 

Mit dem verpflichtenden Empfang seit 2025 und der schrittwei-
sen Einführung der Versandpflicht rücken digitale Rechnungs-
prozesse zunehmend in den Fokus. Mit einer in das ERP-System 
integrierten Rechnungsverarbeitung können sich Unternehmen 
rechtssicher aufstellen und Effizienzpotenziale heben.            ■

Flemming Hirschfeld  
Produktmanager und Leiter Business Development 
PSI Software SE | Discrete Manufacturing 
www.psipenta.de

COSMO CONSULT Gruppe

Kontakt 
COSMO CONSULT Gruppe 
Schöneberger Str. 15 • 10963 Berlin 
Tel: +49 30 343815-0 
info@cosmoconsult.com 
www.cosmoconsult.com

- Anzeige -

Smarte Fertigung: Wer nur Tools kauft, scheitert
Künstliche Intelligenz verändern nicht nur Prozesse, sondern 
stellt ganze Geschäftsmodelle infrage. Wer frühzeitig in 
 moderne Systeme investiert, wird schneller und effizienter – 
 vorausgesetzt, man gestaltet den Wandel aktiv mit.  
 
Der Digitalisierungsspezialist COSMO CONSULT berät Industrie-
unternehmen ganzheitlich dabei, Produktionsprozesse intelli-
genter zu machen. Grundlage sind ERP-Plattformen der Micro-
soft Dynamics-Familie. KI-gestützte Funktionen helfen,  fundierte 
Entscheidungen zu treffen und flexibel auf Veränderungen zu 
reagieren. Ergänzt wird dies durch Tools wie Microsoft 365 
 Copilot und KI-Agenten, die etwa Fertigungs- oder Controlling-
prozesse analysieren und proaktiv Vorschläge machen. 

End-to-End statt Stückwerk 
Neben Technologie begleitet COSMO produzierende Unter -
nehmen auch strategisch – mit Beratung zu Change Manage-
ment und Kundenorientierung. So entstehen maßgeschneiderte 
Konzepte, abgestimmt auf branchenspezifische Anforderungen. 
Ziel ist ein durchgängiger End-to-End-Prozess, bei dem alle 
 Bausteine ineinandergreifen.  

Digitalisierung mit Branchenfokus 
Gerade im Mittelstand, wo Ressourcen knapp sind, ist eine 
 einfache, flexible Integration entscheidend. COSMO setzt auf 
anpassbare Technologien, die die Umsetzung erleichtern.  Mit 
über 1.600 Mitarbeitenden in 19 Ländern zählt das Unter -
nehmen zu den führenden Microsoft-Partnern – mit Lösungen 
für ERP, CRM, Datenanalysen, moderne Arbeitsumgebungen, 
HR und Cloud-Infrastruktur.

COSMO CONSULT kombiniert End-to-End-Prozesse mit KI
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Kontakt 
ams.Solution AG 
Rathausstraße 14 • 1564 Kaarst 
Tel.: +49 2131 40669-0 
Fax: +49 2131 40669-69 
info@ams-erp.com • www.ams-erp.com

Das ERP-System als Basis für die digitale Vernetzung

Auch wenn sie sich in ihrer branchenindividuellen Ausrichtung 
voneinander unterscheiden mögen, sind sich Maschinen- und 
Anlagen-, Werkzeug- und Formenbauer sowie Stahl-, Metall-, 
Holz- und Industriebauer bei der Durchführung ihres zumeist 
komplexen Projektgeschäfts häufig ähnlich. Bei der Bewälti-
gung ihrer anspruchsvollen Aufgaben besitzen diese Unter -
nehmen besondere Fähigkeiten und stellen infolgedessen hohe 
Anforderungen an die von ihnen eingesetzte Geschäftssoftware 
für das Enterprise Ressource Planning (ERP).  
 
Sie benötigen eine Datendrehscheibe mit offener Architektur, 
die in der Lage ist, verschiedenste Datenquellen, Drittsysteme, 
Maschinen- und Gerätetypen unkompliziert zu integrieren. Denn 
nur so wird es möglich, Prozesse durchgängig zu gestalten, 
 effizientere Abläufe zu etablieren und Partner, Kunden und 
 Lieferanten einzubeziehen. Flexible, integrationsfähige Platt -
formen wie ams.erp bilden dabei als das Fundament für 
 Vernetzung, Automatisierung und Digitalisierung. 

Intelligente Vernetzung für mehr Automatisierung  
Ein Bereich, in dem die intelligente Vernetzung verschiedener 
Komponenten gut sichtbar für mehr Automatisierung sorgt, ist 
die vorausschauende Wartung (Predictive Maintenance). 
 Sensorisch erfasste Maschinendaten werden in einem wohl 
 abgestimmten Szenario über eine performante API an ams.erp 
übergeben und dort verarbeitet. Die kontinuierliche Analyse der 
eingehenden Massendaten versetzt Maschinenbetreiber in die 
Lage, im Bedarfsfall automatisiert und in Echtzeit vordefinierte 
Prozesse und Workflows auszulösen. Ebenso können z.B. 
 Maschinenbauer ihren Kunden neuartige und individuell an -
gepasste Service- und Wartungsmodelle anbieten, etwa im 
Rahmen von turnusmäßigen Abonnements oder orientiert an 
der tatsächlichen Maschinenleistung (Verschleiß).  

Mittelständische Produktions- und Engineering-Unter nehmen aus dem Umfeld der Losgröße 1+ sind 
zusammenge rechnet einer der größten Arbeitgeber in Deutschland. Da sie in ihren jeweiligen Branchen zudem 
enorme technologische Innovationskraft besitzen, sind sie einer der Hauptantriebe der gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung. Um ihre ausgezeichnete Positionierung langfristig zu sichern, sollten sie auch bei der Organisation 
ihrer Projektabwicklung immer einen Schritt voraussein. 
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Damit ist Predictive Maintenance mit der Nutzung von Echt -
zeitdaten für gezielte Prognosen der Einstiegspunkt zum 
Thema der Künstlichen Intelligenz (KI). Auch abseits der 
Maschinen datenerfassung lassen sich Einsatzfelder für KI 
 definieren, um deren vielfältige Möglichkeiten der Datenanalyse 
z.B. mit Blick auf die Usability von ERP-Systemen wie ams.erp 
selbst oder für die detaillierte Prognose vertrieblicher Wahr-
scheinlichkeiten zu nutzen.  
 
Nur mit einer offenen und integrativen ERP-Software, die im 
Zentrum ihrer Digitalisierungsmaßnahmen steht, können 
 mittelständische Einzel-, Auftrags- und Variantenfertiger ihre 
 Effizienz und Zukunftsfähigkeit sichern. Sie können kosten-
günstiger produzieren, bleiben wettbewerbsfähig und leisten 
somit einen wichtigen Beitrag zur Verbesserung der konjunkt -
urellen Gesamtlage. Vernetzung, Digitalisierung und Auto -
matisierung sind darüber hinaus wirksame Mittel zur Bekämp-
fung des Fachkräftemangels und tragen somit zur langfristigen 
Sicherung des Standorts bei. 
 
Jetzt anmelden! Kostenfreie Live-Webinare! 
www.ams-erp.com/veranstaltungen/
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Kontakt 
BE-terna GmbH 
Grabenweg 3A • 6020 Innsbruck 
Tel.: +43 512 362060 
office@be-terna.com 
www.be-terna.com

Mit der richtigen Data Governance zum KI-Erfolg

Sei es zur akkuraten Prognose benötigter Materialmengen 
oder zur automatisierten Bearbeitung von Service-Anfragen: 
Das  Potenzial von KI und Agentic AI in der Fertigungsbranche 
ist hoch. Gefüttert mit dem Datenbestand der ERP-Software, 
erhält die intelligente Technologie das spezialisierte Wissen, 
das sie benötigt, um Aufgaben korrekt und passgenau zu 
 bearbeiten. Während eine hohe Datenqualität damit einen 
 zentralen ersten Schritt für die Umsetzung entsprechender 
Szenarien darstellt, ist sie allein für einen bestmöglichen  KI-
Erfolg nicht ausreichend. 

Bitte nicht übersehen: Die Bedeutung von  
Kategorisierung und Nachverfolgbarkeit 
Damit KI-Anwendungen im praktischen Einsatz nicht versehent-
lich vertrauliche oder sensible Daten preisgeben, ist es 
 entscheidend, den vorhandenen Datenbestand genau zu sich-
ten, noch bevor die KI Zugriff darauf erhält. Dies ist vor allem 
deshalb wichtig, da gerade GenAI-Systeme einmal aufgenom-
menes Wissen nur schwerlich wieder vergessen können. 
 Besteht keine Möglichkeit eines Rollbacks, führt dann oft kein 
Weg daran vorbei, das KI-System gänzlich neu aufzusetzen. 
 
Neben der Kategorisierung der Vertraulichkeit der Daten sollte 
auch der generelle Lebenszyklus eines Datensatzes zu jedem 
Zeitpunkt dokumentiert sein. Daten, die etwa von Sensoren an 
einer Maschine erfasst werden, durchlaufen oft mehrere Stufen, 
bis sie z.B. aufbereitet im ERP-System genutzt werden. Werden 
dann fehlerbehaftete Datensätze bekannt, ist es entscheidend, 
unmittelbar zu wissen, in welche Datenquellen diese einge -
flossen sind. Nur so lässt sich vermeiden, dass diese darauf 

 basierende KI-Ergebnisse unwissentlich verfälschen oder 
 negativ beeinflussen. 

Unterstützung vom Beratungsexperten 
Die Sicherstellung eines geeigneten Datenfundus für best -
mögliche KI-Ergebnisse umfasst mehr als „nur“ eine saubere 
und strukturierte Datenbasis. Als erfahrener Beratungs- und 
 Implementierungspartner unterstützt BE-terna Fertiger auch in 
diesem Kontext. In enger Abstimmung mit den Experten des 
Kunden entwickeln die KI-Spezialisten eine solide Data-Gover-
nance-Strategie, die stets von der konkreten Zielsetzung des  KI-
Einsatzes ausgeht. Welche Daten werden tatsächlich benötigt? 
Auf welche Weise müssen diese vorliegen? Welche technischen 
Maßnahmen sind zu treffen? 
 
Eine durchdachte Vorbereitung ist der Schlüssel zu nachhalti-
gem KI-Erfolg – mit sauberen, nachverfolgbaren und geprüften 
Daten für höchstmögliche Zuverlässigkeit.

Wer seine Stammdaten zuverlässig und strukturiert im ERP-System pflegt, hat eine entscheidende Hürde für 
den KI-Einsatz bereits genommen. Gerade in Zeiten von GenAI und zunehmend autonomen KI-Agenten ist 
 Datenqualität jedoch nicht alles. Als erfahrener Partner für die Umsetzung von ERP- und KI-Projekten in der 
 Industrie unterstützt der Business-Software-Spezialist BE-terna bei der Sicherstellung der richtigen Data Gover-
nance für ein solides Datenfundament.

Bild: Galeanu Mihai / iStock
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Kontakt 
KUMAVISION AG 
Oberfischbach 3 • 88677 Markdorf 
Tel.: +49 7544 966-200 
kontakt@kumavision.com 
www.kumavision.com

ERP-Branchensoftware als SaaS-Angebot

KUMAVISION factory365 ist die moderne SaaS-Lösung für die 
Fertigungsindustrie. Die ERP-Branchensoftware richtet sich an 
Projekt-, Auftrags- und Serienfertiger. Die ERP-Branchensoft-
ware auf Basis von Microsoft Dynamics 365 Business Central 
deckt von der Konstruktion über die Produktion bis zum 
 Service, vom Prototyp über Losgröße 1 bis zur Serie, von 
 Komponenten über Geräte bis zu komplexen Maschinen und 
Anlagen alle Anforderungen der Branche in einer Lösung ab. 
Dutzende branchenspezifische Best-Practice-Prozesse sorgen 
dafür, dass mittelständische Unternehmen problemlos den 
Spagat zwischen Kosten, Ressourcen, Logistik und Termintreue 
meistern. Die Erfahrung aus über 2.500 ERP-Projekten bildet die 
Basis für eine ERP-Software, die konsequent die Wettbewerbs-
fähigkeit der Kunden stärkt: Durch transparente Produktions-
aufträge, eine flexible Produktionsplanung und -steuerung, 
 automatisierte Abläufe entlang der gesamten Supply Chain, 
eine integrierte Qualitätssicherung sowie die Möglichkeit, Daten 
und Ressourcen in Echtzeit auszuwerten. Die einfache Erweite-
rung mit weiteren Dynamics 365-Lösungen wie CRM oder 
Power BI erleichtert die Anpassung an neue Marktanforder -
ungen. Weitere Produktivitätssteigerungen ermöglicht die  KI-
Unterstützung mit Microsoft Copilot, z.B. durch die Auto -
matisierung von Prozessen, Entlastung von Mitarbeitenden 
oder Optimierung der Datenqualität. 

Schnelle Einführung  
mit SmartStart 
Fertigungsunternehmen müs-
sen heute vor allem agil und an-
passungsfähig sein. Denn: Nur 
wer in der Lage ist, schnell auf 
geänderte Rahmenbedingun-
gen zu reagieren, bleibt wett -
bewerbsfähig. Um langwierige 
Einführungsprojekte zu vermei-
den, hat KUMAVISION Smart-
Start-Pakete entwickelt, die mit 
zahlreichen Templates, Vorla-
gen sowie einer bewährten Pro-
jektmethodik den Umstieg auf 
die SaaS-Lösung KUMAVISION 
factory365 vereinfachen und 
beschleunigen. Die ERP-Lösung 
für die Fertigungsindustrie 
bringt zahlreiche Best-Practice-
Prozesse mit und ist dabei 
 anwendergerecht vorkonfigu-

riert. Unternehmen können schnell produktiv arbeiten. Dienst-
leistungspakete mit einem klar definierten Leistungsumfang 
und transparenten Preisen machen die Projekteinführung 
 sicher kalkulierbar. 

Maximale Zukunftssicherheit 
Als einer der weltweit größten Partner für Microsoft Dynamics 
365 bildet KUMAVISION mit über 1.000 Spezialisten die 
 gesamte Microsoft-Technologieplattform ab. Neben ERP 
 zählen dazu CRM-Lösungen für Vertrieb, Marketing und Service, 
Business- Intelligence-Anwendungen, Dokumentenmanage-
ment (DMS), KI-Unterstützung (Microsoft Copilot), Workflow-
Lösungen, Office- und Collaboration-Lösungen sowie Cloud-
Services für IoT und vieles mehr.

Schnelle Bereitstellung, einfache Skalierbarkeit, serienmäßige KI-Integration, automatische Updates, kurze  Time-
to-Value und eine Vielzahl branchenspezifischer Prozesse: KUMAVISION kombiniert die Stärken der modernen 
ERP-Branchensoftware für die Fertigungsindustrie mit den unschlagbaren Vorteilen des Betreibermodells Soft-
ware-as-a-Service (SaaS) und der Basis Microsoft Dynamics 365 Business Central.

KUMAVISION factory365
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Kontakt 
Sven Mahn IT GmbH & Co. KG 
Saseler Damm 43-45 • 22395 Hamburg 
Tel.: +49 40 2263480-0 
kontakt@svenmahn.de  
www.svenmahn.de

Seit 20 Jahren für höchste Microsoft-Dynamics-Qualität

Dynamics 365 Finance und Supply Chain Management ist die 
ERP-Lösung von Microsoft, mit der Sie Geschäftsprozesse 
 automatisieren, die Effizienz steigern, die Entscheidungs -
findung optimieren und flexibel auf veränderte Marktbedin -
gungen reagieren. Außerdem wird sie um verwertbare Infor -
mationen erweitert, die mithilfe autonomer Agents und des 
 KI-Assistenten Microsoft Copilot generiert werden. Sie ist 
damit ein entscheidender Treiber der digitalen Transformation 
Ihres Unternehmens. 
 
Seit inzwischen 20 Jahren ist Sven Mahn IT Beratungs- und 
Entwicklungspartner für Dynamics 365 Finance und Supply 
Chain Management sowie die Vorgängerversionen. Mit 
 Expertenwissen, unseren einzigartigen Produkten und 
 Power-Platform-Kompetenz realisieren wir gemeinsam mit 
Ihnen das beste Dynamics 365 für Ihr Unternehmen. 
 
Die maximale Qualität Ihrer Prozesse auf der Dynamics- 365-
Plattform steht im Mittelpunkt unseres Agierens – damit Sie die 
Lösung zügig sowie sicher einführen und ihr Potenzial voll 
 ausschöpfen können. 

Expertenwissen 
Die Grundlage bildet unser fundiertes, tiefgehendes Dynamics-
Plattform-Know-how gepaart mit einem Spezialwissen aus 
einer Vielzahl komplexer und anspruchsvoller Projekte. Abge-
rundet wird dies durch den stetigen Drang nach Innovation und 
dem Anspruch, Zukunftslösungen schon heute umzusetzen. 

Erfahrung 
Wir blicken auf eine langjährige Erfahrung in der Dynamics-
 Beratung und -Entwicklung zurück. Seit der Gründung unseres 
Unternehmens sind wir auf Dynamics  spezialisiert. Dabei 
 wurden wir oft für außergewöhnliche  Problemstellungen  
hinzugezogen, woraus unsere besondere Flexibilität und  
Lösungskompetenz resultiert. 

Proof of Concept 
Aus unserer Dynamics-Einführungserfahrung  
heraus haben wir einige Lösungen entwickelt, 
wie zum Beispiel die One-Click-Setup-Lösung 
SMIT  RapidKit. Dies ist eine Azure-DevOps-
 Erweiterung für die automatisierte Einrichtung 
von Dynamics-365-Systemen, die die  Bereit-
stellung eines schnellen und effizienten PoC in 
einem  buchungsfähigen Dynamics 365 Finance 
und Supply Chain Management  ermöglicht. 

Customizing 
Seit ihrer Einführung sind wir intensive Nutzer 
und engagierte Verfechter der Microsoft 
Power Platform. Durch den konsequenten 
 Einsatz der Tools der Power Platform reduzie-

ren wir die  Entwicklungs- und Implementierungsaufwände  
erheblich. 
 
Datenmigration 
Für die revisionssichere Migrationsdurchführung setzen wir auf 
die Datenanalyselösung IDEA, die die Konsistenz und Voll -
ständigkeit der Daten sowie die Dokumentation der Migration 
sicherstellt. Und unsere SMIT ConfigBridge sorgt für einen 
 automatisierten Konfigurationstransfer. Die Azure-DevOps-
 Erweiterung überträgt Konfigurationen schnell und ohne Aufwand 
auf neue Systeme oder weitere Mandanten. So beschleunigt sie 
das gesamte Konfigurations-, Release- und Testmanagement. 

Testing as a Service 
Seit vielen Jahren legen wir einen besonderen Fokus auf das 
qualitativ hochwertige Testen. Zur Realisation der Testingauf-
gaben steht ein eingespieltes Team aus Consultants, Testma-
nager:innen, Testfallersteller:innen sowie Testdurchführer:innen 
mit Zugriff auf über 1.000 vorliegende Testfälle zur Verfügung. 
Unterstützt werden sie durch unser einzigartiges Testmanage-
ment- und Testdurchführungstool Sören. Der intelligente Assis-
tent führt Testverantwortliche sicher und KI-unterstützt durch 
ihre Aufgaben und sorgt für ein entscheidendes Plus an 
 Flexibilität, Geschwindigkeit sowie Verbindlichkeit bei der Erstel-
lung und Ausführung von Testfällen wie auch beim Reporting.
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